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Ueber die beyden Treibewerke der 


Grube Beſchert Gluͤck hinter den drey 


Kreuzen bey Freyberg. 
(Bom Herrn Bergamtsauditor Wellner.) 





De zwey Punkte, wo bey der oben genannten 
Grube Berge und Gaͤnge ju Tage aus gee 
fordert werden, find der Roͤſchen⸗ oder Treibeſchacht, 
und von diefem 250 Lachter in Mitternacht det 
Richtſchacht. 
Man hat die Einrichtung getroffen, daß alle 
Berge und cin Theil Gaͤnge die in den mitternddhte 
licen Bauen vom Kunſtſchachte wegfallen, von 


den Arbeitern ſelbſt bis in die Rollen oder an das 
B. J. Decbr. 799, Cece Fuͤll⸗ 
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Fillort gelaufen, und dann mit dem Pferdegoͤpel 
gu Tage aus gefoͤrdert werden. Was aus des - 
Kunſtſchachts Tiefften, aus den Bauen zwiſchen 
beyden Schaͤchten und den vom Treibeſchachte in 
Mittag kommt, wird mit dent’ — bers 
apegettleben, 

Der Waſſergoͤpel if nad) bet Mendiſchen Hee 


gebauet, die Saft auf mehrere Punfte vertheilet und 


dadurch ein gleichfoͤrmiger Gang erhalten worden. 
An beyden Stirnen der Kehrradswelle befin. 


den ſich doppelte Krumzapfen, an die die 72 Fuß 
2 Zoll langen Korbſtangen angehaͤngt find. 
Die Data und Theile worauf ſich die Berech⸗ 

nung und Einrichtung dieſer Maſchine grinder, 

ſind folgende: 

Der Durchmeſſer des oberſchlaͤchtigen Waſ⸗ 

ſerrades ift 40 Fuß, die Breite der Kraͤnze 

11 Zolle, die Staͤrke 3 Zolle, die Weite der Schau⸗ 

felung 1 Fuß 6 oll, die Anzahl der Schaufeln go; 

ihre Dicke 1 Zoll, 3 Linien, die Breite der Schau⸗ 

fein 1 Fuß 5 Boll, der Riegelſchaufel 4 Zoll, | 
der Bodenſchaufel 11 Boll. Die Breite desjeni- 4 

gen Gerinnes in welchem die Wafer 12 Zoll Hod) 

in bas Sdyufigerinne faufen, iff 14 Soll, die Laͤn⸗ 

ge des letztern 2 Fuß 12 + Bol und die Breite 
beim 
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beym Ende 12. Fuß. Der Wafferftand in felbie 
gen iſt » Zoll 7,Sinien, und die Neigung deffele 
ben 3 32 Grad. <i; 

- Das Rad. Hinge 13 oll unter dem Anfange 
des Schufigerinnes. Die Waffer. fommen vom 
Mittag her aus der Radftube des Trockenpoch⸗ 
werfs mit 34 Boll hohen Wafferftande in einer 
1 Eile breiten gemauerten Roͤſche herbey. , 


Der Korb mit feiner Welle: liege ſenkrecht 
iiber der Rehrradwelle, horizontal und gleichlaufend 
mit bem Schachte nad) Mitternadht und’ Mittag, 
und ift.4 4 Elfen von letzterm entfernt, Die Welle 
fat die Geftale-eines ſechsſeitigen Prifinas und iſt 
7 Gllen'a Zolle fang, Der Durchmeſſer ber 
Welle ohne Scheiben iſt :ZEMe, 02 

Die Linge der Leyden Facher, worauf das 
Seil liegt, ift 1 Elle + Boll; und der ——— 
zwiſchen beyden 14 Bolle. 

Moch ehe ſich die Tonnen im Schacht * 
nen, wickelt fic) das Geil, das alt Zoll und neu 
2% Zoll ftarf iſt, ſchon einmal und von der zwey⸗ 
ten Gezeugſtrecke 4 mal auf, zuletzt liegt. es 51 mal 
uͤber einander, Daher koͤmmt es aud), dag bie volle 
Sine zu dee Zeit, wenn die. (cere mit, ihrem. Seif 

Dp Gece a der 
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Het Kraft ju Hilfe koͤnmt, et groͤſſeres Moment 
exhale, und etwas geſchwinder gefoͤrbert wird. 
Die Die des. Halfes und ber Warge am 
Krumzapfen iff 10 Boll,” die Linge des grofen 
Arms 1 Elle 10d Boll, des kuͤrzern nur 212 Zoff, 
” Die’ Scheiben, woruͤber das Seil gehet, 
haben 3 Ellen 182 Zoll im Ourcmeffer, ‘und 
beftehen aus zweyzoͤllichen Pfoſten doppelt zuſam⸗ 
nien geſetzt; die 4 Felgen find nur 4 Zolle ſtark, 
tend ſehr leicht gearbeitet, ‘amit fo wenig als moͤg⸗ 

lich Reibung dadurch entſtehe. 
5 Das Seiltrum macht von bem Aufliegungss 
punfte auf den Scheiben uͤber Dem Schachte, der 
Fahrten faiger bis auf den Huͤttenſtolln nieder⸗ 
gehet, bis an den Punkt, wo es auf. den Walzer, 
Die 2 Ellen im Durchmeſſer ſtark, beymBruche im 
Hangenden des Schachtes angebracht find, auflie⸗ 
gef, einen Winkel von 702 Grab, von da bis wo 
es wiederum auf einer Walze im Liegenden beym 
8 auflieget, einen Winkel von 37 Graden. 
Die verſchiedenen Tiefen, woraus etrie 

ben wird, ſind ſolgende: 

von Tage hinein find 14 Fahrten faiger bis Huͤt⸗ 
—* tenſtollu⸗ dann 11 Feheten bis Roͤſchenort, 
5 Sabre 
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5 Fahrten bis Viefen Yohanvgeorgenftolin, 
Fahrten bis erſte, von hier 5 Fahrten 2 Ct. 
fen bis zweyte/ und 5 Fahrten 5 Zolle bis 
Dritte Gejzeugſtrecke. 
‘Wenn Feine Hinderniſſe vorhanden fi find, fo 
koͤnnen in einer Schicht von 8 Stunden 
vom Hermesſtolln 43 bis 44 Tonnen 
von der 2ten Gejeugſtrecke 40 4h 
». von det 3fen , eh 34) » 36 ⸗ 
Berge getrieben werdemn + sathaihel $3 
Die Zeit des Anholens ift 6. bis x —— 
ten, und die Zeit des _Stillftandes, wenn nichts 
gehaͤngt wird, 5 Minntes Bry denGangen die 
aus Feiner Rolle von den Strecken weggercies 
ben werden, dauert der Srillftand laͤnger. 
Die Tonne iſt * Paralellepipedum und faßt 
12 Kuͤbel. 
Die Seite, die gegen das Hangende gekehrt 
iſt, giebt einen Deckel ab, der auf⸗ und zugemacht 
werden kann, und einzig zum betquemen Stein⸗ 
ow vorgerichtet iſt. > 
‘BBeitmundieGange undBerge bey hiefer Grube 
fo febeverfcieden find, und allerdings auf die grife 
we oder er klelnere Anzabt Tonnen, die bey dieſer 
i Cece J oder 
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1074 
ober jener Art getrieben werden koͤnnen, ‘vielen 
Einfluß hat, fo habe ich zu einer kleinen Ueber 
fiche folgende Gewichte bengefiiget : 

Cine Tone grobe Gange wiegt 1538 fh 


| flares eee: 1620s 


Srubentlain trocken 1306,2 4... 
grobes 2028,6 « 
troden 17 69. - 


ttre nap 1652 —* 


tothe Pocha ang⸗ trocken 1453,6 
fe Dos te tasked 


4 Me 8 be: 1974) 
nap 1566 

grob : he 1254) 
nap 1374 

flare af 1236. 


SNOB 1431 

tare Berge ial pie : 

*? Bey der Vorrichtung des Pferdegdpels, 
—— ſich befindet, find die wefente 
lichſten Stuͤcke dieſe: Der Schwengel ift 10 Ellen 
lang, der Durchmeſſer ves Korbes 45 Elle, der 
Queerſparren 24 Ellen tang, die ſtehende Welle 
vom Stoce'1'4 Elfen tang, bas Fach, worinnen fid) 
das Seil aufwickelt, 1 Elle breit. Die Scheiben 
— 9 worauf 


titan | 
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worauf bas Seil liegt, find 4 Ellen im Durch⸗ 
meffer, die im Bruche bes Schachtes nur 2 Elfen, 
Auch Hier liegen, wie beym Waffergdpel, aller 
12 Ellen Walzen von hartem Holze, und von 6 Zollen 
im Durd)meffer. im $iegenden des Schachtes, die 
gwar beym Seile auch Schaden hun, wenn fie ſich 
ausgelaufen haben ; jedoch iſt der Schade nicht ſo 
groß, als wenn das Seil bey ſo vieler Donlege 
auf dem Geſteine auflaͤge. 
Zum Selbſtausſtuͤtzen der Sonne ift bey 

benden Goͤpeln folgende Vorrichtung, getroffen : 

‘Ueber'der Haͤngebank ift an den Seitungen ein 
Sti Hols angebracht; uͤber diefem liegt eine ei⸗ 
ferne'Sehiene,  die.an dem Punfte, wo eine Ver⸗ 
tiefung im Holze eine Pfanne ‘bilder, umgebogen 
it. Die Flaͤche des Holes mit der Schiene mache 
mit dem Wege der Tonneauf der Leitung eine ſchief⸗ 







liegende Flache. Wenn nun die Tonne Fuß 


uͤber dieſe Flaͤche, auf der der Leitnagel der Tonne, 
der ſich an der Ruͤckſeite derſelben befindet, weg⸗ 
gehet und in erwaͤhnte Pfanne einſchnappt, von 





diefem Punfte noch in die Hohe gebets for - . 


wird umgeſchuͤtzt, und die wieder herabgehende 
* ſetzt ſich mit ihrem Leitnagel in die Pfanne 
Ecce 4 auf, 
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auf; weil aber‘ der Schwerpunkt der Tonne nicht 
unterſtuͤtzt iſt, fo wird der Aufſetzungspunkt dec 
Punfe der Bewegung, um welchen fidp.die volle 
Tonne drehet, mithin mit ihrer Oefnung ſich nei⸗ 
get, und das, womit fie angefuͤllt iſt, in die aw 
der Hangebank auf dem Treibehausboden oecmn 
amen Laufkarren ausſtuͤrzet. —— 


Die Maſchine iſt im Gangen genommen ſehr 
gut gearbeitet, denn man hoͤrt nicht das min⸗ 
deſte ſeufjen oder knarren. Das eingige, was 
durch eine Vorrichtung bey dem Waſſergoͤpel ab⸗ 
geaͤndert werden koͤnnte, iſt das ungleiche Auf⸗ 
wickeln des Seiles, aber dieſes duͤrfte immer eim⸗ 
ge Schwierigkeiten verurſachen, weil niemals gu 
verhindern iſt, daß es an den Stellen, wo es bey 
der Ausbeſſerung — “— iſt, nicht ne 
ker werden ſollte. 

Dieſes Uebel moͤchte noch angehen, —* das 
Abſchnaypen und Prellen beym Zuruͤckaufwickeln 
macht allemal eine fo große Erſchuͤtterung, daß im 
ganzen Gebaͤude der Stoß geſpuͤret wird. In 
der {ange der Zeit leidet letzteres doch. yi 

Man Fann’ mit dem Kehrrade od) joey cow 
— in Bewegung item ‘ . 
$ 
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Es beſindet ſich vor dem Huthaus “einige 
30 Schritte in Mitternacht der eigenthuͤmliche 
Steinbruch der Grube, bey. welchem ein Hundelauf 
angelegt iſt. Will man Steine mit hetaustreiben, 
fo. legt than ‘nur ein Seil auf den kleinen Rorb; 
der an Sem uͤbtigen Theile der Welle iw Mitter. 
nacht angebracht ift, leitet ſolches ber die, mit der - 
Welle horizontal liegende Scheibe, die gleich babep 
fic befindet, durchs Fenfler{ und endlich aber die 
beym Steinbend *vertital:’ haͤngende Scheibe. 
Wenn man das Seil durchs Treibehaus zoͤge, und 
vom Sieinbeudhe bis an etfteres einen Hundelauf, 
den man wegnehmen Wnnte, anlegte, ſo duͤrften 
die Steine bis an den Treibeſchacht getrieben und 
dadutch Me Moften des Hereinfahrens eefparet were 
den koͤnnen, die fiir die Ruthe 1 Thlr. wad alfe 
immer betraͤchtlich ſind. te iy 
Die wenige Reaft, die biergu erforbert wird, 
hat auf die Wirfung der Moſchine beym Treiben 
wenig oder gar keinen Einſtuß. — 


Das Waſſer, dae’ man ſonſt bey der Geube 
noͤthig hatte, mußte in Faffern herbeygeſchaft wers 
ben, dieſer Unbequemlichkeit und den. damit vere 
bandevn Koſten, weil dod immer 1 Mann darauf 
Ecce 5 - — 
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gehalten werden mußte, hat man durch Erbauung 
eines Satzes oder einer Pumpe zu entgehen geſucht. 
Sie iſt im mittaͤglichen Stangenſchachte beym Waſ⸗ 
ſergoͤpel beſindlich, wo des Kehrrades Krumza · 
pfen ſie mit in. Bewegung ſetzt. Der Kraft iſt 
man durch einen Gewichtkaſten zu Hilfe. gekommen. 
Durch den Waſſergoͤpel nun ſi * i nett 
Luciaͤ F788" 6 
: 527. Reuseni Gey 159, touts? (99 
8°02 .* Pod)gange und: D Siva 
6521... 2, Berger; jufammen,.. 
4850 Tonnen getriehen, und bieribet tod) 
1495, Lonnen Steine und sale ska 





241 Hols gehangen worden 


Durch bet: —— * im —* — 
Suartale 
; — 


Pechgange umd 
= . Berge, zuſammen 


315% Gonnen getrieben worden, 


Aus.vorfiehenden Angaben erfiehet man gary 
deutlich, was diefe Mafchinen leiften koͤnnen. 

In folgender kurzen Berechnung will id) nur 
* —— wie groß ohngefehr die Roffeners 
ſparniß 
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ſparniß fiir bie Grube burch dieſe Ausfirderung 
gegen bie mit Menfchenhanden ift, 

Durch den Pferdegdpel find in allen 2151 
Zonnen, als: 

2064 Tonnen Berge 
84 Pochgaͤnge und 
3. # Grp gu Tage in 141 
Schichten ausgefoͤrdert worden. 

Die Ausfoͤrderungskoſten (diejenigen Roften, 
die die Unterhaltung der Maſchine erfordert, ſind 
nicht mit in Anfag genommen) von 215.1 Tonnen 
oder 43.0 Scho Kuͤbel betragen, wenn man im 
Durchſchnitte das Treiben von der zweyten Gezeug · 
ſtrecke annimmt 211 Solr, 1agr. als: — 
141 — — fuͤr 141 Sehicheen Treiben 

mit 2 Pferden, 21 thir. 
‘a 1agr.⸗ den Treibeleuten fier Schiche 
12 gt. alg: 


— Sgr. — zwey Mann uͤber 
Tage gum Stuͤrzen und 
Auslaufen. 
Haͤtten aber dieſe 430 Sted 12 1 Kibet mit 
Menſchenhaͤnden ſollen gefsrdert werden, fo wiire 


—* 215 Schichten, wo in einer Schicht 2 Schock 
Kuͤbe 



















FOSO ‘aes 
Kuͤbel gezogen werden, ufid ein Roffenaifioand von 
* 8 gr. — erfordert wird, ais: 
— “age. — dem Anſchlaͤget 
— 16+ — fir 4 Mann von — 
bis Joh. Georgenſtolln. 
* ‘r6 . file 4 Mann durch 2 Schaͤchte 
— — bis Hermesſtolln. 
8 — fie Mair bis Huͤttenſtolln. 
pte! 2? vg as Vavigieatnan ater — 


4 


Thy val ari $e OG “ , 
bie Ausföͤrderungskoſten von dieſer Mhhi Gone 
5 40 Thlt betragen haben. Zieht man nun obige 
bit Thle 14 gr. davon ab; ſo ergiebt ſich eins 
Roftenerfparitig’ von — 13 gr. * * 
Quatta. 
Weit beltachciher iſt es bey dem Bair 
Gdpel, bety dieſem betragen bie Ausforderungsfoften 
in einer, Schicht, wo im Durchſchnitte 40 Tonnen 
getrieben werden Ednnen, ‘wenn weder Steine noch 
Hols gehaͤngt wuͤrden, 8 gr. Nimmt mar nun 
an, ‘tobi doetin in einer Schicht nur 24 Tonnen 


Gia — — 















und Steinehaͤngen Saͤumniß verurſacht; ſo ſollte 
man weniger als 40 Tonnen annehmen, allein weil 


we aon Gezeugſtrecke gut Teufe dee Ausfoͤr⸗ 


derung 






derung angenommen habe, und eher voit minder 
als noch tiefern Punkten weggetrieben- wird, fo 
fann ich fuͤglich 20 Tonnen gum Anbalten behalten. 


€s wuͤrden alfo « zur Ausforderung der 
“2844 Tonnen, die aus , 
527 ee ——— 
862 Pochgaͤngen und 
6521Becgen beſtanden und 
1568 Schock 48 Kuͤbel enthalten, 
496 Schichten erforderlich ſeyn. 


‘Bei die Koſten 1 Sohich 18 gt. betra⸗ 
gen, als: 


— — 4 gt. — dem Anfliger, 
— 8 ⸗— fir 2 Mann jum Stiirgen 
und —— 





uͤtſ. | : 
fo wuͤrde der Haupthetrag der — & fe = 
I ta 7 Thir. ſeyn. 


Mit Menſchenhaͤnden aber koͤnnten diefe 
1568 Scho 48 Kibel nur in 784 Schichten 
gezogen werden. Die Koſten waren wie beym 
Pferdegöpel in einer Schiche 2 — J —* sabes 
—* Hauprbetrag Shr Tes Shh 
WAAR ; t —* 9 ‘ 





rog2 mer iSme Lorne 

— 1829 Thlr. 8 gr. —- obige 
‘147 © = davon abgezogen 

bleiben 1682 Thier. Sgr. —~ hiergu 
290° # 19:6 == Erfparnift bey dem 
Pferdegoͤpel, bleibe 

; in Gumma 
1972 Shir, 20gr. ⸗ in diefem Quartal 
Lucid und’ folglid) int Durchſchnitte jaͤhrlich dee 
Grube eine Koſtenerſparniß ben der Ausfsrderung 
mit Mafchinen gegen die mit Menſchenhaͤnden von 
| 7891 Thr. Sgr. — 

Was iibrigens eine jede diefer Maſchinen an 
Zeitgewinn gewahre hat, wird aus folgender klei⸗ 
nen Berechnung gu erfefen ſeyn. 

Nimmt man bey der Ausforderung mit Mens 
ſchenhaͤnden ſowohl als bey den Mafchinen, die 








Schicht zu 8 Stunden an, fo koͤnnen bey der ere. 


flern in 24 Stunden 3 Schichten gemacht werden, 
Mun find mit dem Pferdegépel in 1 4 Woden 
oder 141 Schidten nur 
5 Woden, 5 Tage, 8 Seunden, 
Beh der Férderung mit Menfchenhdnder, 


wo ich taͤglich 3 Schidhten und in 1 Schicht2 fie. 
Fe i Kuͤbel 
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Kuͤbel angenommen habe, wiirde man diefe:430 
Kuͤbel in 215 Schichten’ oder in 
. Yo, Woden, 1 Tag, 16 Sturiden 
haben giehen muͤſſen. : 
Mach diefer Berednung warden alfo, wenn 
ic) von Ddiefen 
ro Boden, 1 Zag, 16 Stunden sblga 
5s 5 + 8 = _ abjiche nod 


4 Woden, 3 Tage, 8 Stunden- Zeitgewinn 
verbleiben < 


Bare aber mit dem Pferdegdpel auch bes 
Machts getrieben worden; fo. hatte man: immer eis 
nen 3eitgewinn, denn obige 430 Schock Kuͤbel 
fonnten doc) in nicht weniger als 1 4% — 
getrieben werden. 

Bey dem Waſſergoͤpel iſt der Gewinn an Bete 
weit betraͤchtlicher. Man hat mit diefem in 294 
Schichten (2 1 Gdhichten die Woche gerechnet, weil 
es tiber Feyertags gegangen iſt) 1568 Schock 
48 Rabel gu Tage aus getrieben, und alſo 

14 Woden dariiber zugebracht. 

Hatten diefe 1568 Schock 48 Kibel mit 
Menfchenhanden follen gezogen werden; fo wits 
den 784 Schichten, wo in jeder das gu foͤrdernde 

~ Quane 








—* 2 Schock angenommen wird, efor 
worden fenn, die nach den Heit 
37 Woden, 2 Lage,’ 8 Stundert Detrdigen 
14 9 == ble cetfordectiche 
ite ore: Beit beym Gépel 
_abgegogen bleiben 
23 Woden, 2 Lage, 8 Stunden durch lebtere 
Ausſdrderungeort Zeitgewinn. Im Ganzen bee 
craͤgt der Gewinn an Zeit bey den durch beyde Mae 
ſchinen ausgefoͤrderten 1998 Schock 48, Kuͤbeln 
in dieſem Quartal 29 Wochen, 16 Stunden. 


¶Wollte man wut! ben Verluſt an Zeit, der 
durch den Aufenthalt ber gehaͤngten Materialien 





ae an 1495 Tonnen’Sreine, Ralf; Sand und 241 
Tonnen Holy entftanden iff, dazu rechnen; fo wuͤr⸗ 
de der Gewinn noch gtoͤſſer ſeyn: wenn Hol; gee 

hangen wird, fo kann man ziemlich ſo viel weniger 
Tonnen beym Treiben annehmen, als Tonnen n Hols 
~~ worden fi: ha 
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Auszuͤge aus Briefen. 





Vom Herrn Oberbergamtsſekretaͤt Widen 
mann in Stuttgard, —— 


We meinem ‘Hierfeyn babe id fon eine 
fleine Reife an den Fuß unfers Sdywarye 


waldes, nad) Bulach gemacht; der Name dieſes 
Orts wird Ihnen, ſo wie allen Mineralogen und 
Foßilienſammlern durch die daſelbſt brechenden ſchoͤ⸗ 
nen ſtrahligen Kupferlaſuren bekannt ſeyn. Es 
wurde ehedem ein wichtiger Bergbau da getrieben, 

fo viel mandaus dem Zug der Halden und: den ale 
ten Bingen fchlifen Fann; denn bis jebo Habe id, 
noch feine alte Nachrichten von dieſem ehemaligen 
Bergbau erhalten koͤnnen. Gegenwartig {aft ein 
gewiffer Herr Zahn einen Stolin auf eigene Ros 
ften treiben,. theilé um. die alten Grubenbaue zu 

loͤſen, theils aber auch um. neue Gaͤnge auszurich · 
tens er iſt ſchon uͤber 4100 Sachter auf, dem, Gange 
aufgefahren, und hat aud) ſchon artige Fahlerze 


BiB, Decbr, 1789, Dood ae 


7 





1086 BOER Aers | 


und huͤbſche, theils. Friftallifirte, theils derbe Rue. 
pferlafuren. darauf gewonnen. Diefer Gang nun 
ift das erſte mineralogiſche Abenthener, das mir in 
Wuͤrtenberg aufgeftoffen ift, Er ift ein flacher 
Garg, «denn ev ſtreicht Stunde 10 und. vere 
flict fic) gegen Morgen ungefabr unter einem 
Winkel von 60⸗70 Grad, Seine Machtigfeit 
bleibe fid) nicht immer gleich, denn er ift oͤfters 
nut einen Soll machtig,  nimme dann aber wieder 
bis auf-einen und zwey Schuh und dardber gu, 
Der Gang befteht aus derben und friftallifirten 
graulidweifem Quarje, in dem hin und wieder 
mehr oder minder große Stuͤcken vom Nebengebirge 
eingeſchloſſen vorfommen. In diefem Quarz⸗ 
gange brechen derbe Fahlerze, derbe, kriſtalliſirte 
und angeflogene Kupferlaſuren, die oͤfters den 
Quarz gang durchdrungen gu haben oder viele 
mehr innigft mit ifm gemengt oder auch gemiſcht 
gu feyn ſcheinen, und ifm daher eine ſehr 
ſchoͤne blaue Farbe ertheilen; gerade fo wie der 
hier vorfommende meift nur angeflogene Malachit 
dem Quary eine ſchoͤne gruͤne Farbe giebt. Auffer 
diefen Foßilien bricht auf diefem Gange zlemlich 
haͤufig Eiſenſchuͤßiges - RKupfergriin, von mehreren 
Abanderungen der Farbe. Die Miſchung dies 
ſer verfchiedenen Farben, giebt den gefoͤrderten 
Gangen ein’ ſehr ſchoͤnes Anfehn. — Allein das 
merkwuͤrdigſte hierbey ift, daß diefer Gang in einem 

. klein⸗ 
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kleinkoͤrnigen, roͤthlichen Gandfteine aufſetzt. 
Dieſer Fall, und die ſogenannten Kaͤmme, in den 
Steinkohlengruben im Plauiſchen Grunde ohnweit 
Dresden, find. die einzigen Erſcheinungen die⸗ 
ſer Art, die ich auf meiner ganzen Reiſe geſehen 
Habe, die jedoch dasFalſche des gewoͤhnlichen Sprach⸗ 
gebrauchs der meiften Mineralogen auf. das deut⸗ 
lichſte eigen, welche, gewoͤhnlich ſtatt uranfang- 
liche Gebirge su fagen, den Ausdruc Gangge- 
Dirge gebraudjen, als wenn es ſchon villig erwie 
fen ware, daß in Floͤtzgebirgen keine wahren Gange 
auffegen koͤnnten. Die Sandſteinlager, in: wel 

chen die Bulacher Gange durchſetzen, find beynahe 
gang horizontal, und beſtehen durchgangig aus 


fleinfirnigem Sandſteine, deffen Bindungsmittel 
Thon iſt, wie wohl aud) einige Lager vorfommen, 
deren Bindungsmittel Quarz gu ſeyn ſcheint, wo⸗ 


durch ſie oͤfters ein ziemlich horabirinersiant bie 
ſehn befamninge 


lg —* 
Vom Herrn Bergrath Flurl in smi. 

In dem bergmaͤnniſchen Journale iſt uͤber 
die Entſtehung und die Natur des Baſalts ſo viel 
ſchoͤnes und gruͤndliches geſagt, daß es foft: aͤber⸗ 
fluͤßig ſcheinen moͤchte, wenn ich Ihnen, meinem 
Verſprechen gemaͤß, noc) einige unſrer Bafalebers 
ge.in der obern Pfalz beſchreiben wuͤrde. CEs ift 
DOdbdb ⸗ wahr, 
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wahr, es giebt daſelbſt eine ſchoͤne Anzahl derſeiben. 
Der rauhe Kulm, der Armansberg, der Anzen⸗ 
berg, Waldeck und mehrere andere’ minder anſehn⸗ 
fiche in der Gegend von Remnat, gehoͤren in die 
Klaſſe der Baſaltgebirge. Sie ſitzen alle auf 
Sandſtein auf, und es fcheint auſſer Zweifel gu 
ſeyn, daß ſie zu gleicher Zeit entſtanden ſind, da 
ſie ſo nahe bey einander ſind, und in ihrem Ge⸗ 
menge keinen weſentlichen Unterſchied zeigen. Das 
Verhalten dieſer Berge gu ihrem Grundgebirge iſt 
aber ziemlich ſchwer gu beobachten, da fie groͤßten⸗ 
theils enfiveder mit Waldungen bedecft, oder dod) 
mit Gras und Moos ſehr ſtark bewachfen find. 
Det Anzenberg, welder nur eine halbe 
Stunde vor der Stade Kemnat entfernt, und der 
niedrigfte unter. feinen Bruͤdern ift, hat das befons 
dere, daß man uniter’ dem Sandſteine ein Sager von 
Thon/ und unter dieſem ein porphytattiges Geftein 
bemerft, das aus rothem Feldſpath und grauen 
Quarzkoͤrnern beſteht, die mittelft einer thonigen 
verharteten Maffe verbunden find. Der Baſalt 
felbft seigt Hier keine Gaulen, ſondern er ſtellt viele 
mehr einen unformlidjen Klumpen vor, der mit 
einer Menge davon abgeriffener Stuͤcke an einigen 
Stellen faft gang: bedeckt iſt. Kryſolichkoͤrner 
kommen in einer ganz vorsigtiden Anzahl in ifm 
eingemengt vor, “die nicht felten die Grofe einer - 
Haſelnuß und driiber etveidjens doch an den los· 
geriſſe⸗ 
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geriffenen Stuͤcken meiftens in‘ethe ſchmierige, tho⸗ 
nige Maſſe qufgeloͤßt ſind, und daher, wenn fie 
vom Regen ausgewaſchen werden, dem Baſalte 
ein ſehr loͤchrichtes Anſehen geben. Auch kleine 
Zeolithkoͤrner kommen in ihm eingeſprengt vor, und 
ich beſitze cin. Stuͤck dergleichen Baſalt, worinn 
eine lauchgruͤne Hornblende von. der Groͤße eines 
ſaͤchſiſchen Zwengrofchenftis eingewachſen iſt. 
An der Spitze der Kuppe ſelbſt ragt ein nackter un⸗ 
geſtalteter Felſen hervor, der zwar nicht mehr die 
dem Baſalt zukommende Haͤrte hat, aber doch noch 
immer aus einer baſaltiſchen Hauptmaſſe und einer 
Menge großer und kleiner Quarzkoͤrner, dann eini⸗ 
gen Kryſolith und Hornblendetheilchen beſteht, und 
alſo, was ſeine Hauptmaſſe betrift, den Uebergang 
in die Wacke zu machen ſcheint. Seine 
Hauptmaſſe iſt uͤberdies an. verſchiedenen Stellen 
ſehr blaſig, und manche kleine Hoͤhlungen ſind mit 
einer lockern gelblich weißen Erde ausgefuͤllt, die 
id) fiir verwitterten Zeolith halte· Was mir aber 
an dieſem Felſen noch merkwuͤrdig duͤnkt, und ſei⸗ 
nen Urſprung auf dem naſſen Wege zugleich bewei⸗ 
ſen mag, ſind einige Sandlagen, wohl einen Zoll 
und daruͤber maͤchtig, die ſich mitten in dieſer 
Steinart finden, und woraus ich ſchließe, daß die 
fehr'oft im Baſalte vorkommenden Quarzkoͤrner nicht 
immer zugleich mit dem Baſalte entſtanden find, 


Dodd 3 — 





Ein nod) merkwuͤrdigerer Baſaltberg ift aber 
bet Porkſtein, von dem id) ihnen ſchon einmal Mel: 
dung gethan habe. Er liegt gwen Stunden von 
der Gilsbachifchen Stade. Weiden, und ſteht fo 
frey und ifolirt da, daf man ihn auf mehrere Mei 
len weit in feiner ganzen Pracht erblicken Fann. 
Er ruht wieder ganz auf Sand, welches die Haupt⸗ 
gebirgsart der obern Pfalz iſt, die man dicht am 
Marktflecken Porkſtein noch mehr entbloͤßt ſehen 
Fann, ‘weil die daſigen Einwohner denſelben zu 
ihrem Gebrauche holen. Wenn man fic je eine 
BafaltEuppe als einen erloſchnen Vulkan vorfteller 
will; fo thut gewiß diefer Berg Sas feinige, um 
unfte Einbildungskraft in einem hohen Grade yu 
erhoͤhen. 


Die oberſte Kuppe/ worauf ehemals das alte 
Schloß ftand, wovon aber kaum einige Nuinen 
mehr gu fehen find, befteht aus einer braͤunlich⸗ 
ſchwarzen ſehr loͤchrichten Maffe an einigen Stellen 
wohl 3 bis 4 Lachter hod), die eine Menge Nieren 
und Mefter von bald mehr bald minder ethartetem 
Thone in ſich einſchließt, und alfo eine Are Mane 
delftein im Großen gu bilden ſcheint. Won Wee 
ften ber iſt diefer Koͤrper und faft der Halbe Berge 
ruͤcken mit einer braunen durd) die Verwitterung 
entftandenen unfrudtharen groben bréclidjen Erde 

bedeckt, zwiſchen der man kaum ein Grasdyen auf 
; feimen 
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keimen ſieht. Mur an der’ mittagigen Seite iff 
der Baſalt entbloͤßt, und ftellt dem Auge des Nae 
turforſchers ein herrliches Bild dar. Die alfents 
halben gégliederten 3, 4, 5, 6 und 7 feitigen Bae 
ſaltſaͤulen von ein paar Sinien bis gu einem Schuh 
im Durchmeſſer liegen anfangs beynahe horizontal, 
richten fidy Dann allmaͤhlig auf und kruͤmmen ſich 
ſd in die Hoͤhe, daß fie fat ein elliptiſches Gewoͤlbe 
bilden, unter dem man vor Regen ſicher ſtehen 
koͤnnte. Man erſtaunt, wie der hervorragende 
halbgewoͤlbte Theil ſich erhalten und noch die Laſt 
bes oben aufliegenden Koͤrpers ertragen koͤnne; 
denn gleich daruͤber liegen die Baſaltſaͤulen wieder 
ganz horizontal, und erſcheinen wie foͤrmlich auf⸗ 
geſchichtete Scheite Holy, die endlich mit der benanne 
fen lockern Haube bedeckt find. Niche in den 
Kiiften oder Ablofungen’ ſondern mitten in 
der Maffe des Bafalts bemerft man nun an eini⸗ 
gen Stellen von der Grofe einer Haſelnuß bis zu 
‘einigen Zollen im Durchmeffer ein gang damit vers 
wachſenes Geftein, das manchmal aber fo beſchaf⸗ 
fen ift, daß es faft in allen Kennzeichen mit denen 
des Porzellanjaſpiſſes ibereinftimmt, Seine Fare 
be ift gewoͤhnlich die blaue, doch ſchließt ſich diee 
felbe bald an das Savendel: bald an das Violblaue 
mehr an. Er fomme alfo eingefprengt und derb 
vor, ift im Bruche ſchimmernd, dem wenig glaͤn⸗ 
genden ſich nabergd; uneben, das aber an manchen | 

. Dddd 4 Stellen 
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- Stellen ins unvollkommen Muſchliche uͤbergeht, 
und durchſichtig oder nur ſehr wenig an. den Rane 
ten durchſcheinend; hart, dod) in einem, geringen 
Grade, fpréde, ziemlich leicht gerfpringbar,.und 
nicht ſonderlich ſchwer. Es iſt abr zugleich ſelten 
ein ganz einfacher Koͤrper, ſondern man bemerkt 
an ifm, wie an dem Bafalte, eingemengte kleine 
Keyſolichkoͤrner und etwas Quarz. Nicht an 
allen, Stellen koͤmmt aber dieſer im Baſalt einge⸗ 
wachſene Koͤrper mit den beſchriebenen Kennzei⸗ 
chen und Eigenſchaſten vor, ſondern manchmal iſt 
er mehr blaulichgrau, das ſich aber doch zuweilen 
ins Roͤthliche oder Violblaue zieht, und koͤmmt 
denn ganz mit der Werneriſchen Beſchreibung von 
Der Wacke aberein, Es findet ſich dieſer letzte 
Koͤrper auch immer mehr in der Hoͤhe, wo der Bas 
fale felbft an feiner Feftigfeit verliert und in die 
braͤunlichſchwarze Wacke uͤbergeht, als am Fuffe 
dev KRuppe. Cingefprengte Kryſolithkoͤrner habe 
ich nicht an ihm bemerkt, wohl aber eine Menge 
ſpathartiger Theile, die allem Anſcheine nach Zeolith 
ſeyn moͤgen, die dem Ganzen einigen Schimmer 
verſchaffen. Uebrigens bin ich der Meynung, daß 
alles zu einem und dem naͤmlichen Zeitpunkte ent: 
ſtanden fe}, und daß nur das veraͤnderte Verhaͤlt⸗ 
niß von Thon⸗Kieſel⸗ und Kalkerde dieſe verſchiede⸗ 
nen Koͤrper hervorgebracht habe. Der braune, 
ſtaͤngliche Thonartige⸗Eiſenſtein von Amberg, woe 
cig te.’ von 
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von ich wieder ein paar Stufen erhalten habe, 
macht mir immer mehr begreiflid), wie die ſaͤulen⸗ 
formigen abgeſonderten Stuͤcke am Bafalt entitane 
Ren feyen. Etwas einem Baſalte aͤhnlichers fone 
nen Sie fic) aud) nicht vorftellen, als befonderg eis 
nes meiner neuern Stuͤcke zeigt. Die abgeſonder⸗ 
ten Stuͤcke liegen unten an der Baſis ziemlich 
ſchief, wie die Saͤulen am Baſalte, richten ſich 
dann auf und bilden eine ordentliche baſaltiſche 
Kuppe im Kleinen. Nur Schade, daß dieſer Cie 
ſenſtein (bey uns Nagelerz genannt) fo ausnehmend 
zerbrechlich iſt, daß ich nicht weis, wie ich Ihnen 
ein Stuͤck ganz zubringen ſoll. Ueberdies habe 
ich auch einen verhaͤrteten Thon von Keimbach, 
woran gleichfalls ſtaͤngliche abgeſonderte Stuͤcke 
ſitzen, und was mir noch mehr zu beweiſen ſcheint, 
fo find die Staͤngein an diefem Thone ſowohi als 
am Gifenfteine verfchievenfeitig, gang wie beym 
Bafalte. Cinige haben 4, andere 5, und wiedet 
andere felbft 3 und 6 Flaͤchen. 


tip 
Bom Herren Bergrath Roͤßler in Prag. 


Ich fand. die Recenfi ion meiner mineralogis 
ſchen Bemerfungen im achten Stuͤcke des. bergmaͤn 
niſchen Journals von gegenwaͤrtigem Jahre. Herr 
Recenſent erinnert mit Recht, daß ich mich nicht 

Dodd ertlde- 
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erflaret Habe, was ich unter dieſer jetzt fo verfchies 
dentlich gebrauchten Benennung verftehe, ‘und ich 
Geftehe es ganz gerne, Daf, wenn das Studium 
der Oryftognofie je erſchweret worden, hierar die 
fo mannidhfaltigen Benennungen, unter welder 
jeder etwas: anders verſtehet, Urfadje fey. Zur 
. Vermeidung diefer Unverſtaͤndlichkeit nahm id) mie 
vor, meinen Bemerfungen am Ende eine eigené 
Beſchreibung anzuhaͤngen. Ueberhaͤuft ‘mit 
Dienſtgeſchaͤſten, konnte ich nur die ſehr ſparſam 
brig bleibenden Neben · und Nachtsſtunden sw dies 
fem geringfuͤgigen Aufſatze anwenden; die Arbeit 
wurde oft unterbrochen, und ſo geſchahe es, daß 
ich der erſten Abſicht ganz vergaß, die Beſchrei⸗ 
bung groͤßtentheils gleich im Concepte beyfiigte, 
und fo blieb jene des Hornſchiefers gan} aug," bie 
ic) hiermit Benfiige. 


x) Seine Farbe ift inggemein ſchwarz, ‘ile es 
ſchon Herr von Charpentier erinnert, und als 
ein Unterſcheidungsmerkmal von dem Baſalte 
angegeben hat, etwas ins Blaue ziehend. 

2) Feſt, derb, ziemlich glatt, wenig glangend, 

3) Der Bruch iff dicht, fich oft dem Muſchlichen 

naͤhernd, und die Bruchſtuͤcke groͤßtentheils 
ſcheibenfoͤrmig, auch ſcharfeckigt, 

4) undurchſichtig, im Strich grau, nicht abate 


bend, 
5) Hart, 
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5) Hart, insgemein fo hart, daß er am Stable, 
obswar mart, Feuer giebt, und ſich theils leich⸗ 
ter, theils ſchwaͤcher ritzen und feilen laͤßt. 

6) Feſt und ſproͤbdhee 

1) Hanget an ber Sunge wenig oder gar nicht an, 
und 

8) giebt es dann und wann auch einen maͤßigen 
Klang von ſich. 

Seine Beſtandtheile fi Thon und mehr 
aud) minder Quarzerde, theils mit erſterem imig 
verbunden, fo; Saf aud) ein, gewafnetes Auge ſol⸗ 
che zu entdecken nicht vermag wie zum Denfpiet 
jener, der zu Platten ſtatt Pocheifen gebraucht, 
und Pochwacke genannt wird; theils wenigſtens 
mit gewafnetem Auge ſichtbar eingemengt, “wie! 
jener vom Commifariusftolin in Joachimsthal, 
auf welchen der oben aus Baſalt beftehende Spig. 
berg aufgefese gu ſeyn fcheint, ob mittel- ober. un⸗ 
mittelbar? fann id) nicht beftimmen, weil die Gee. 
hinge diefes Berges mit Dofaltoruchftien bee 
deckt find. 

Aus diefer Befhreibung wird es rofl Deut. 
lich, daß ic) unter diefem Mamen dasjenige Gee 
fiein verftehe, das der Bergmann insgemein Horrie 
fdjiefer nennt, Here Werner aber vermuthlich uns 
fer bem Mamen Kiefelfchiefer geordnet haben will, 
und das fid) vom Bafalee und’ Thonſchiefer vor- 
zuͤglich dadurch unterſcheidet, daß es am Stahle 


mehr 
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mehr oder minder matt, doc) immer Feuer ſchlaͤgt, 
was wenigftens id bey, den uͤbrigen zweyen nicht 
fand. 

Es giebt 4 pe nod) cine andere Art Horns 
ſchieſer, die ich ben Stryedoklut entdeckte, und mit 
mehrerem Rechte unter die wahren Hornſchiefer 
rechnen gu duͤrfen glaube. Dieſer befteht aus wah⸗ 
ren durchſcheinenden Hornblatterm, welche 1, Zund 
1 Minie ſtark, welche mieder mit einer andern Mas 
terie, Die ich fiir erhartetes Steinmark gu halten 
nicht abgeneigt waͤre zuſammen gebacken ſind. 
Die Blaͤtter ſind gelblichweiß, etwas ing Roͤth⸗ 
liche ziehend. . Das vermuthlide -Steinmart ift 


weiß/ ſich ſtark ins —* een und bu 
telnet ante 


* 


— ——— * 

Bot Pi Chevalier de Napion, Kapitain 

in koͤnigl. ſardiniſchen Dienſten. —— - 

Herausgeber mitgetheilt vom Herrn In⸗ 
ſpektor Werner. 

Bey meiner Reiſe auf den Harz unterließ 
ich auch nicht nach Lauterberg zu gehen, um die 
Eiſenwerke ju Koͤnigshuͤtte gu beſehen, und zugleich 
das wegen feiner ſchlechten Beſchaffenheit fo bes 
ruͤhmte Cifenery das man Knollencifenftein neve, 


fennen 
*) Das Original if franzdſiſch. : 
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kennen gu fernen: Gin Zwolftel Zuſatz diefes Er⸗ 
zes beym Schmelzen iſt hinreichend, das Eiſen 
rothbruͤchig ju’ machen,” wenn man es vor dem 
Schmelzen auch noch fo oft rsftee” sch ließ mid) 
vom Huͤttenſchreiber gu einem grofen Haufen dies 
fes Erjes fahren; und fahe Hier, daß es in bee 
That nichts anders als theils dichter Roth · Eiſenſtein, 
theils Rother · Glaskopf wat; aber gu gleicher Zeit 
bemerkte ich auch, daß dieſes Erz ſehr viel Schwer⸗ 
fpath als Gangart bey fic fuͤhrte, und dies bringt 
mic) auf die Vermuthung, daß die Schwierigkeit 
bie fid) beym Schmelzen diefes Erzes zeigt, nicht 
vom Erze felbft, fondern von dem bey fid) fuͤhren⸗ 
den Schwerfpathe herruͤhrt, ‘ba die-Saure, die er 
enthalt, und mit der er fo feft verbunden iff, noth. 
wendig den naͤmlichen Fehler verurſachen muf, den 
der Gips verurfacht.— — Aufferdem glaube icy, 
daß auch die Unſchmelzbarkeit des Schwerſpathes 
beym Schmelzen nachtheilig werden Fann,’ teil er 
nicht ſo leicht in Flug kommt wie der Gips; *) und 
; ba 

*) Dah dle Vitriolſdure des Sdhweelpaths, wenn dieſe 
Gteinart bey ‘und mit Eifenfeinen vorfommt, Dids 
grellichfeit des Noheifens und Rothbruc des Stabeis 

fené verurfacht, iſt wohl ausgemadht gewiß. Daß aber 

dee Schwerſpath Strengfluͤßigkeit des Eiſenſteins, in 
welchen er eingemengt ſich befindet, veranlaſſen fol, dies 

v fem ſcheint der Gtahlberger Eiſenſtein bey Schmalkal⸗ 
ben, und der Ramédorfer, die beyde und befonders der 
erſtere dieſe Gteinatt eingemengt enthalten, und fic 
ſehr leicht ſchmelzen laſſen, au widerſprechen. Das 
einzige 


| 
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ba, man auf der, Rinigshiitte blos Kalkſtein als 
Zuſchlag beym Schmelzen braucht, ſo laͤßt ſich 
daraus gegenwaͤrtig der Schluß ziehen, daß ſich 
der Schwerſpath nicht leicht verſchlacken kann, und 
daß man ſchickliche Verſuche anſtellen ſollte, um 
einen guten Fluß dafuͤr zu ſinden. Aber koͤnnte 
nicht auch die Schwererde mit der Eiſenerde in 
eine gewiſſe Verbindung treten, das Roheiſen 
dickgrel machen, und die Gite des Eiſens verdere 
ben? Wenn man, die große Analogie bedenft, die 
zwiſchen der: Schwererde und den metalliſchen Er⸗ 
den Statt findet, als weswegen auch ſchon viele Chee 
mifer, obgleich sur Zeit allerdings vergebens, daran 
gearbeitet haben, einen Koͤnig daraus ju erhalten : 
fo ſcheint meine Vermuthung nicht ganz ungegruͤn⸗ 
det zu ſeyn, und id) glaube ſogar, daß es ſich der 
Můhe verlohnen wuͤrde, unegrere Verfuche dese 
halb 

einzige ließ ſich zu Gunſten jener Meynung nod ſagen: 

daß der Schwerſpath vielleicht leichtſluͤßiger fic) zeigt, 

wenn er mit kalkartigen Eiſenſteinen vorkommt, wie 

an den beyden zuletzt bemerkten Orten, und ſtreng⸗ 
fluͤßiger, wenn er mit thon: und kieſelerdigen Eiſenſtei⸗ 

nen bricht, wie die bey Lauterberg. Ich vermuthe 

aber, daß in den ſogenannten Knollen, oder Roth⸗Glas⸗ 

kopf von Andreasberg noch irgend ein eigener Beſtand⸗ 
theil, vielleicht Bitriolfdure, enthalten iſt, welcher die 
bemerkten uͤbeln Eigenſchaften bey der Verſchmelzung 
verurſacht. Vielleicht findet auch beydes zu gleich ſtatt. 
Hieruͤber iſt ſich ndhere Auskunft von unſern Hevea 


Chemifern gu erbitten und gu erwarten. 
Werner. 
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halb anguftellen, Cifenerze und ſelbſt Roheiſen 
mit Schwerſpath und reiner Schwererde auf vere 
ſchiednerley Arten gu ſchmelzen, und dann die daz, 
ber erhaltenen Produfte ſowohl auf dem. naffen als 
trodnen Wege genau gu unterfuchen. Aber id 
febe, daß id) mit meinen Vermuthungen gu weit. 
gee, ich eile alfo zu andern Gegenftanden fort. 

Su Kopenhagen fahe id) die prachtige Samm⸗ 
{ung des Grafen Helmsfiold, Wie ſehr iſt es 
Schade, daß man bey ihrer Anordnung faſt blos 
fuͤrs Auge geforgt hat! Die Menge und Verſchie⸗ 
denheit derGediegen-Silberftufen ift auſſerordentlich 
grof, und fie find von vorzuͤglicher Schoͤnheit, fo, 
wie aud) die Nothgiltigerze und Glaserge. Von 
islaͤndiſchen und groͤnlaͤndiſchen Fofilien befige er. 
die prachtigfte Gammlung die man bat. Aus 
dem letztern Sande habe id ſehr ſchoͤne Druſen von 
Schoͤrlkriſtallen gefehen, wovon der groͤßte gewiß 
einen Zoll dick und zwey Zolle lang war; ‘fie bes 
ſtanden durchgaͤngig aus ſechsſeitigen Saͤulen mit 
drey Flaͤchen, die auf die abwechſelnden Seitenkan · 
ten aufgeſetzt ſind, zugeſpitzt. Auch habe ich einen 
großen vierſeitig ſaͤulenfoͤrmigen Zeolithkriſtall mit 
ſtark abgeſtumpften Ecken geſehen. Bey Herrn 
Bradt, Sekretaͤr des Bergwerkskollegii, der in 
ſeiner Sammlung recht huͤbſche Sachen aus 
Island beſitzt, ſah id) Gediegen-Silber in gruͤ⸗ 
nem Zeolith von Kongsberg. Aber, wie Sie 

leicht 
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feiche ſelbſt urtheilen fonnen, wenn Sammlungen 
nicht gut geordnet find, und man fie nur in der 
Geſchwindigkeit Uberfieht, fo fann man das, was 
ſie eigenthuͤmliches enthatten; nicht fo gut Bemerfen. 
Unr ip einem Briefe nicht gu weitlaͤuftig gu 
werden, will ith ‘gleich einen Sprung bis sum Ta: 
Berge in Smoland maden, einem gan; fonderbas 
~ ven Berge; bon dem Sie einige Nachrichten von 
thir verlangt haben, die ic) Ihnen auch fo gut, als 
mit moͤglich ift/ hier geben will. Diefer Berg liege 
cine gute ſchwediſche Meile von Joͤnkioͤping gegen 
Suͤdweſten. Die Berge, welche zu demſelben fuͤh⸗ 
ren, ſteigen alle ſanft an, und ihre Hohe iſt nicht 
groß; ſie beſtehen ganz aus Granit von verſchiede⸗ 
ner Beſchaffenheit, und ſind groͤßtentheils mit 
Dammerde bedeckt, fo, daß der Granit nur an 
einigen ſchmalen Stellen ſichtbar iſt. Der Weg 
ſteigt unmerklich an, und ſchlaͤngelt ſich in einem 
kleinen ziemlich weiten und angebauten Thale hin, 
Wenn man aber dem Taberge naͤher kommt, ges 
langt man auf eine Are von Ehney wo der Berg 
gan; ifolive da ſteht, und einen majeftatifden An⸗ 
blick gewaͤhrt. Sch verließ geſchwind meinen Wae 
gen, um an den Fuß des Taberges hinzueilen, 
und war auſſer mir fuͤr Erſtaunen, eine ſolche 
Maſſe von Eiſenerz vor mir gu fehen. Dieſer ſon⸗ 
derbare Berg bildet in ‘feiner groͤßten Hoͤhe drey 
Spigen,, die faft alle drey ih einem Niveau liegen, 
2 und 





und deren Groͤße vom Fuffe bes Berges an mar 
auf 366 Fuß ſchaͤtzt. Die fiidliche Seite des Bere 
ges ift gang fteil und faft ſenkrecht, Daher man une 
ten auf ungeheure Felswande (ravins) von Cifens 
ery ſtoͤßt, von denen dié Arbeiter fo viel als fie brau⸗ 
chen, wegholen, Gegen Morgen ift ber Berg auch 
fteil, aber in keinem fo hohen Grade; gegen Nore 
den hingegen ift der Abhang deffelben gang fanft, 
mit Erde bedeckt, undangebaut. Man kann wirk⸗ 
lid) fagen, daß dieſer Berg iſolirt fey: theils 1 
alle in der Nahe gelegenen Verge ſehr niedrig find, 
theils weil feine eigenthiimliche Beſchaffenheit pam 
pon der der letztern verſchieden ift, Ehe id) auf 
den Gipfel flied, ‘wollte id) ſehen, 06 der Taberg 
witflid) gang dus Eiſenerze beſtͤnde, ich fieng 
an, den -unterften Theil deffelben zu unterfucher, 
aber jum Ungluͤck war er auf der einen Seite voll 
ficiler Felswaͤnde (ravins) und auf der andern mit 
Dammerde bedeckt. Yndes fand. id) bey der 
Unterfuchung des erften Felfen, der zunaͤchſt am 
Fuſſe des Berges entbloͤßt iff, und gleidy vor dem 
Hofofen liegt, daß dieſes Fein Eiſenerz, ſon⸗ 
bern. eine: befondere Gebirgsart war. Die Farbe 
berfelben ift gruͤnlichgrau, fie iff feb ſchwer ete 
fpringbar, und fpringt, in unbeſfimmteckige faft 
{charffantige Bruchſtuͤcke. Sie zeigt im Bruche 
viele fpathartige Theile von mittleem Rorne, grits 
ne Theile, welche Hornblende gu ſeyn ſcheinen und 
D. J. Werder. 1789, Ecce “aid etwas 
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etwas fein eingeſprengten braunen Glimmer. Ob⸗ 
ſchon dieſer Stein von betraͤchtlichen Zuſammenhalte 
iſt, ſo laͤßt ev fic) doc) leicht (haben (iſt weich), und 
giebt einen weißlichen Strid, und beym Anhauchen 
einen ftarfen thonartigen Geruch. Ich glaube, dak 
dies Kronftedes Gruͤnſtein iſt. ) Ob aber diefe 
Gebirgsart die Grundlage des Berges ausmade, 
oder nur ein. machtiges Sager deffelben bildet, war 
ich nicht im Stande beurtheilen. gu koͤnnen. Ueber 
Ddiefer Gebirgsare. beftehe der.gange Verg aus Cis 


fier bas ich ihnen, fo gut es mir moͤglich iſt, 

befthreiben will. Diefes Eiſenerz beſteht aus ei · 
niem innigen Gemenge von phlogiſtiſirtem Eiſenkalke 
Magnetiſchem · Cifenfteine?). und Thone, darin⸗ 
nen ſich eine große Menge feinkoͤrnicher Feldſpath 
eingeſprengt befindet. Es ſpringt in unbeſtimmt· 
eckige 


Auch mie tk es, dee Beſchreibung nach, ſehr wahrſchelni⸗ 
lich, dag dieſes Gelkein Kronſtedts Gruͤnſtein fein mag: 
da derſelbe Cin ſeinem Verſuche einer Miheralogle 
40. 267.).ausdruͤcklich ſagt, dab der Gruͤnſtein aus Horns 
blende mit eingeſtreutem Glimmer beſtehe, und in Smo⸗ 
Mand, als Zuſchiag sum Verſchmelzen dee Gumpferie, 
gebrochen und gebraucht werde. Doch wiiniche ich febe, 
5. MOd einige wettere und: nahere Mustunft daribet von 
ſcwediſchen Mineralogen gu erhalten. Wuͤrde es fich 
dann ſolgends gang beftdtigen: fo, hatten wir alsdann 
wieder eine, wenigſtens ſchon in einem Lande bereits 
eingefuͤhrte Genennung fuͤr eine Gebirgsart, die Cich 
voy y Mone bad Gornblendengeftein ; welches in, den. Ba⸗ 
fattgebirgen gurveiten cingeine Pager, oft ganze Berge 
ausmacht)bey une bisher teinen bedndern ar 
&uci, men hatte, SS +. eet: Weenery: 
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edige Bruchſtůck und auf dem Bruche ſcheint es 
benz erften Anblicke metalliſch gu ſchimmern, wel⸗· 
ches aber nur eine Taͤuſchung iſt, die von den kleinen 
duͤnnen Feldſpachtheilchen entfteht,-weldye auf einem 
ſchwarzen Grunde liegen, der fiir ſich allein keinen 
metalliſchen Glanz hat; uͤbrigens iſt der Bruch an 
ſich ſelbſt dicht und uneben von kleinem Korne. Die⸗ 
ſes Foßil iſt halbhart, und giebt alſa am Stahle keine 
Funken, ausgenommen, wo ſich viele Feldſpa ththeile 
befinden; es laͤßt ſich ſchwer ſchaben, und giebt einen 
rauchgrauen Strich Berm Anhauchen giebt es eis 
nen ſtarken Thongerudh, Es find einige Abaͤnderun · 
gen, worinnen fic) det Feldfpath in ſehr platten und 
faft runden groben Koͤrnern finder, Dieſes Erg 
Half nach Dem, was mir Herr von Engeſtroͤm ſagte 
nuit ungefaͤhr 24 p- Cent, Cifen, Kurz dieſe erjs 
haltende Gebicgsare fheint mir nidjts weiter ale 
ein ſeht eifenbaltiger Trap gu ſeyn, in welchem 
Felbfpath eingemenge ift, daher er fid) bem Pore 
phire naͤhert. Der wahre Magnetifche- Cifenftein - 
findet fie dy hier nur in ſehr geringer Menge, in Gee 
flalt.von großen Mieren und Truͤmmern, in. dem 
gewoͤhnlichen Erze. Im Ganzen fann man (as 
gen, daß dieſe erzhaltende Gebirgsatt geſchichtet 
iſt; ich wuͤrde aber ſehr verlegen ſeyn, wenn ich 
ihnen bas Streichen der Lager und’ ibe Fallen an⸗ 
geben follte, weil die eine Seite des Berges hier⸗ 
innen von der andern verſchieden u⸗ few feeine, 
€eee a 3 
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Ich follte meynen, daB, fo wie es Steine giabt, bey 
denen die Blatter nach verfchiednen Richtungen gus . 
gleid) durchgehen, es auch grofe Koͤrper, wie. diefer, 
Berg ift, geben Fann, deren Sager von aͤhnlicher 
Beſchaffenheit find; *) welches indeffen.allegeit ſehr 
ſchwer und faſt unmoͤglich zu beſtimmen ſeyn wird, 
weil man ſie nicht ſo wie ein Stuͤck Spath, das 
man in die Hand nimmt, unterſuchen kann, und 
nur immer einen Theil davon entbloͤßt ſieht. Ein ſehr 
ſonderbarer Umſtand bey dieſem Erzberge (mon- 
tagne mineral) iſt der, daß man auf der Mittags. 
feite einen in ihm auffegenden wahren aus Thon⸗ 
fcbiefer, der mit einigen Quarzkoͤrnern gemengt 
und etwas eiſenſchuͤßig iſt, beſtehenden Gang fins 
det, der ungefaͤhr einen Fuß madhtig iſt. Man 
hat auf ifm. einen Stolln einige Toiſen weit 
fortgettieben,  deffen Abſicht mir aber unbe 
kannt an Ich nett am vergeſen, sien fas, 
gen, 
*») aierbings — * —— deren Gee 
ſtein nach verſchledenen, jede file ſich gleidblaufenden, eins. 
ander aber meiſt ſchiet ſchneidenden Richtungen serfliftet 
iſt, wo aber weder die einen noc die andern diefee Ridfte 
Blaifre der wahren Sdidtung, fondern bios neuere 
Beripaltungen find, welde das Ganse in fetlformige 
Stůcke theilen und abjondern. Borsiighich habe. ich dies 
ben Quarsfelien, befonders an denen bey Frauenſtein 
. dann aud bey Porphire, Syenite, und andern Ger 
, Birgégattungen mebe, gefunden, €%. kann geese | 
géart. 


wohl auch cin gleiches Berhalten bep — 
tnd in dieſem Berge ſtatt finden, Wersier, 8 











get, Daf man bas taberger Erz nur felten gang allein 
verſchmelzt; man febt es aber mit Mugen beym 
Schmelzen des in Smoland fo Haufigen Rafeneifens 
fieines gu, da es dann einen febr guten Gang 
macht. Ueber" diefen Gegenftand hatte id) Ihnen 
hod) viel gu fagen, wenn. mid die Grengen eines 
DBriefes nicht davon abhielten. Was die Eneftehung 
dieſes Berges betrift, fobin ich genetgt, dicfeGebirgs- 
maffe, fo wie Sie es in Anſehung des. Porphirs 
und des Bafaltes thun, als ein Depot gu betray. 
fen, das fid) mit den Gangen und, Maffen von 
Cifeners, undden Bergen, Sagern und Gangen von 
Trapp, die fic) hier in fo weit erſtreckten Gegenden 
finden, gu gleicher Beit erzeugt Hat; da nicht zu 
laͤugnen iſt, daß der groͤßte Theil der Cifenginge — 
in Schweden von neuerer Entſtehung (formation 
fecondaire) iff, weit man faft burchgdngig Erbe 
pec) darinnen finder, *) : 

Die 


*) Go unerwartet. mie diefe Geitimmung der Sormation 
der Taberger Gebirgemaffe ift, fo ſehr Aberseugt 
mich doch die genaue und vortrefliche Beſchreibung dies 

fes merkwuͤrdigen Berges, welche der Herr Chevalier 
de Napion, meinem Erſuchen gu Folge, mir Hier ges 
faligh mitgethellt hat, davon. Es tft wohl ungubes 
zwelfelnd gewiß: daß der eigentliche Baſalt, die Wacte, 

ein gewiffes Gornblendengeftein und der Porphirs 
(chiefer inégefamt von einer Formation find. Wie fie 

denn auch, nicht abein in einerley Yet Bergen, fons 
dern auch faſt alle in oft ſehr machtigen Gangen vors 
kommen. Die ſchwediſchen Mineralogen haben die 
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Die Berge. um den Taberg herum, die alle 
viel niedriger find als er, find granitartig; , aber 
jenfeits des Fleinen Fluſſes, Der den Fuß dieſes 

Berges 


bey ihnen sorteimmenben Berge und. Gange . diefer 
Are insgeſamt unter dem Namen Trap begriffen. 
Nur ſcheinen fie bey dem Taberge durch den ſtarken Els 
ſengehalt ſeines Gefteines, und den wirklich mit. ein⸗ 
Brechenden Maguctifchen « Cifenttein. irre geworden gu 
feyn: fo, daß fie thn bisher, fo febe.auch alle brige 
Umſtande es jeigen, und ſelbſt die Nachbarſchaft dee 
vielen Weſtgothlandiſchen Trapberge mit dafuͤr ſpricht, 
doch nicht dahin gerechnet, ſondern als einen ganzen 
Eiſenſteinberg oder ungeheuren ———— be⸗ 
trachtet baben 


Das zu der Traps oder ‘Botattformation gehoͤrige 
Bornblenden⸗Geſtein kommt auch in Deutſchland in 
mehrern ganz mit den Baſaltbergen uͤbereinkommenden 
Bergen, fo wie auch in Gdngen, die man gemeiniglich 
mit su ben Wackengangen rechnet, vor. Yn Bergen fins 
det es fidy an meht Orten im GHebifchen und Hanndveri⸗ 
ſchen. inter anderen beſteht der Meißner gtiftentheils: 

und der Dransberg ohnwelt Goͤttingen gang daraus. 
In Gangen kommt es beſonders bey Bauzen, desgleis 
chen auch, doch weniger ausgezeichnet bey Wolken⸗ 
fein vor. In den ſchwediſchen Trapbergen mag 
dies Hornblendengeftein weit hdufiger als der eigentliche 
Baſalt vorfommen, und der Taberg belteht, diefer Bes 
freibung su folge, ‘gang; ausgemacht daraus; nur ift 
es in ihm febe eifenreich, und mit wirklichem Magnes 
tifchen:Eifenfteine gemengt. Magnetiſcher⸗Eiſenſtein 
in baſaltiſchen Gebirgsmaffen’— wirde mir font 
hoͤchſt unerwartet und problematiſch geweſen ſeyn, ja ce 
wuͤrde ehedem mich, ic) geſteh es gern, in der Annah⸗ 
“ame * Belting dieſes Berges ſehr arvelfetbaft 
gemacht 
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Berges an der Mittagsſeite benetzt, habe ich einen 


bemerlt/ der zum ne aus beynahe ganz ſenk. 
rechten, 


gemacht haben: test aber, nachdem ich in dem merkwuͤr⸗ 
digen und deutlichen Bafalee der Pflaſterkaute bey 
Markſuhl semtith hdufige female Gangtrdmer von 
Magnetiſchen⸗Eiſenſteine, (vie alle zeither dort gewe⸗ 
ſene Mineralogen uͤberſehen haben), fand, if mir died 
nichts fo gang ungewoͤhnliches oder wohl gar bedenk⸗ 
liches mehr. Magnetiſchen⸗ Lifenfand hatte id auch 
ſchon laͤngſt, ſowohl in Baſalt als Wace, doc mehr 
in der letztern, gefunden. So iſt es auch bekannt ge⸗ 
nug, daß einiger Baſalt die Magnetnadel in, ziemli⸗ 
cher Entfernung irre macht, und ganz gum Stillſtehn 
bringt; unter andern bemerkt man died ſehr ſtark an 
einigen Stellen ded. Stolpner Baſaltberges. Dies 
ſcheint mir aber wohl mehr von der Einwirkung der 
Luftelektrlcitat auf dergleichen Stellen, namlich von das 
hin getroffenen Blitzen, herzuruͤhren. Endlich aber fo 
ieigt ja ſchon die Farbe des Baſaltes von der Phlo⸗ 
giſtiſation bed in thus enthaltenen Eiſenkalkes. 


Was aber die gleiche Erzeugung und das gleiche 
Alter der mehreſten uͤbrigen ſchwediſchen Eiſenſtein⸗ 
gaͤnge oder vlelmehr Lager mit dieſen und den andern 
Trapbergen betrift, welche bee Herr Chevalier eben⸗ 
fals vermuthet, fo bin ich, in ſo ferne vom Magne⸗ 
tiſchen⸗ Eiſenſteine die Rede ik, noch etwas zweifel⸗ 
-baft; wenn aber etiva die in und mit koͤrnichem 
Ralkfteine brechenden dergleichen Lifenteine, wie 
dee su Dannemorq, mit dabin gerechnet werden follten, 

< fo mire ih, da ich zu fichere Beweiſe von folder 
‘item hohen Alter, und ihrer ausgemachten Zugehd⸗ 
rigkeit zu den uranfanglichen Gebirgen habe, wohl ans 
derer Meynung. “Denn Erdpech, welches an und fir 
fich wohl von neuerce Entfiehung, itt, Fann doch, auf 
weee4 : — 
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rechten, abwechſelnden Lagern von Granit, Gneis 
und Glimmerfdhiefer befteht, welches denenjenigen 























nicht 
mehrerley Wt in obere Lager uranfdnglicher Gebirgs⸗ 
arten gefommen ſeyn. Doch von dergleichen Magne: 
- tifchen=Cifentteiniagern fpricht ber Herr Chevalier 
Hoch wahrſcheinlich hier nicht, und von denen, von 
welchen ct jene Bermuthung heat, bat derfelbe viels 
leicht auch nod andere Merfmale und Beweiſe von 
ihrer uebereinkunft mit dem Taberae. 


Jn bem 22ften Bande der Abhandlungen der koͤ⸗ 
niglid) ſchwediſchen Akademie der Wiffenfchafren 
(deutiche Ueberſetzung Geite 15 bis 27) ſteht eine Bes 
ſchrelbung des Taberges von dem veeftorbenen Berg⸗ 
-  gathe Tilas (vom Yabre 1757); und if mit einer Karte 

von der Gegend, und einer perſpektiviſchen Anſicht ded 

‘ © Berges verſehen. Dieſe benden letztern Stuͤcke werden 
au det Befchreibung des Herren Chevalier ju brauchen 
ſeyn. Aus Tilas Beſchreibung hingegen it nicht gar 
viel gu nehmen: da dieſer font geſchickte und ſehr vees 
diente Mineralog, nach der Damaligen Lage der Wiſſen⸗ 
ſchaft, nod gu wenig Oriftognot und Geognoft war, 
um Aber einen fo problematiſchen Gegenftand, wie der 
Taberg tt, etwas deutliches, belimmtes und auſfkla⸗ 
rendes fagen zu Fonnen: wie er denn aud) noch die 
Gindfluth dort ſehr arbeiten laßt. Inzwiſchen babe 
th doc) in Tilas Abhandlung gefunden: dag ein gewiſ⸗ 
fee Doktor AsFanius noc vor ihm eine Beſchreibung 
dieſes Berges entworfen hat, de in den Philofoph. 
Tranſact. XLIX. 6, 15h. Geite 30° ſtehen folls und dag 
Usanius darinnen viel yon unten um den Taberg hers 
um liegendem Gande redet, aber deffen Hintunft Tilas 
mit ihm nicht einerley Menoung ift, indem diefer legs 
—* ſolchen Gand von der Silndfluth, erſterer aber, wie 
es fcheint, von bem Meere Hingefdhrt ſeyn taffen will, 
Tilas fagt noch von dieſem Gande Cam angefihrten 
Orte 
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nicht guͤnſtig ift, die behaupten, daß diefe beyden’ 
letztern Gebirgsarten von {paterer Erzeugung 
fenen, *) . 


Hier 


Orte Seite 22) daß ſeine Schichten horizontal, und 
nicht abhangig, als wenn fie ſich mit der Zeit da gee 


ſammlet haͤtten, lagen. Sollte dieſer Sand ſich etwa 
unter dem Taberge weg erſtrecken, und mit dem Berge 
einer und derſelben Revolution ſein Dortſeyn zu danken 
haben? Askanius ſoll erſteres, wie Tilas Seite 26 ſagt, 
ausdruͤcklich behaupten. Ich habe ehedem zur Gnuͤge 
geseigt: daß man unter vielen Baſaltbergen, beſon⸗ 
bers in Gachfen, dergleichen Gand antrift; und feit der 
Beit habe ich auch an den meiſten Baſaltbergen tm Hans 
noͤvriſchen und Hefifchen, cin gleiches Verhalten gefun⸗ 
den, Dicker Umſtand beym Taberge veedient alſo in der 
Golge noc genauere Unterfuchung. 


Tilas giebt bie Hohe des Taberges von dem unten. 
vorbey fliefienden Gtrome an bis auf ben hoͤchſten Gis 
pfel, nach Elvius Meſſung, auf 210 ſchwediſche Ellen an. 


Wee in der Folge dad gedonoftiſche Werbatten des 
Taberges weiter unterfuchen will, wird wohl thun, die 
verſchiedenen Punfte in Smoland, wo, (wie Kronſtedt 


6. 27. ſagt,)) Gruͤnſtein gebrochen wird, aufsufuchen, 


zu beobachten, und ſowohl unter ſich als auch mit 
dem Taberge zu vergleichen. Werner. 


“#) Wud an der Schneeruppe auf dem Riefengebirge, ia 


{ 


mid) dinft, noc an mehr Orten dieſes Gebirges, wed: 
felt Granit und Gneis mehrmalé mit einander ab. 
Auch habe th, wie ich ſchon ehedem bemerkt habe, in 
bem Greifenfteiner Granitfetfen Hdufige Bruchſtuͤcke 
por Gneis von verſchledener Groͤße eingemengt gefunc 
den; welche ebenfalé bewelfen, daß es Gneis giebt, der 
aͤlter als ciniger Grant it. ~ Werner. 
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Hier in Stockholm habe ich ſchon mehrere male die 
ineralienfarnmhing, des Bergwerkskolle⸗ 
giums geſehen, welches hier die einzige ſehenswuͤrdi⸗ 
ge iſt, und welche unter der Aufſicht des Hrn. Bergr. 
Engeſtroͤms ſteht, den Sie aus ſeinen Werken ken⸗ 
_ hen, und der mir hier viele Hoͤflichkeiten erzeigt. Hr. 
Engeſtroͤm hat diefe Sammlung geographifch geord- 
net, und in Ruͤckſicht der ſchwediſchen Foßilien ift fie 
ſehr intereffant. Sie haben fehr wohl gethan, daß 
Sie den Namen Cacholong aus ihrem Spfteme 
verbannt haben, Ich habe das namlide Stuͤck 
geſehen, welches dee ſchwediſche Dfficier Rronftedten 
. gegeben, und weldes Herr Engeſtroͤm, weil 8 
geſchliffen war, aufgeſchlagen hat. Dieſer Stein 
iſt milchweiß, hat einen dichten ſplittrigen Bruch, 
und ſeine große Harte, vermoͤge welder er am Stah/⸗ 
le Funken giebt, ſo wie auch ſeine Durchſcheinenheit 
an den Kanten, geben ſogleich zu erkennen, daß es 
ein wahrer Hornſtein oder Petroſilex iſt. Der 
roſenrothe Quarz findet ſich haͤufig in Fingland, 
und ich beſitze ſehr ſchoͤne Stuͤcken davon. Ith 
habe auch eine beſondere Art von Praſem geſehen, 
der aus kuglichen abgeſonderten Stuͤcken beſteht, 
deren Bruch das Mittel zwiſchen auseinander lau⸗ 
fend faſrig und ſplittrich halt, Dieſes Stuͤck ver⸗ 
diente unterſucht zu werden, hier nennt man es 
blos kuglichen Quarz. Die Verwirrung in An- 
ſehung der Horuſchiefer beri bier ſo gut, wie in- 

| andern 
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andern Laͤndern, und ich habe daruͤber einige Bee 
metfungen, gemadht, die ich Herr Karſten gu ſchrei⸗ 
ben verfprocien fabe.*) Gang neuerlidy ift bier 
ein Bergwerkslexikon vom Hrn. Rinmann in vier 
Quarthanden. mit Rupfern in ſchwediſcher Spradye 
erſchienen, welches ein vortreflidjes Werk feyn foll, 


* — sisting 
Auszuͤge und Recenfionen bergmaͤn⸗ 
niſcher und mineralogifcher Schriften. 














AbHandlimgen der bohmiſchen Geſellſchaft 
~ der Wiffenfhaften auf das Jahr 1788, 
oder gter Theil.’ —— 
(Beſchluß.) 
Aus den Abhandlungen der Geſellſchafts⸗ 
mitglieder gehoͤren hierher: — 
1) Beytraͤge zur Naturgeſchichte oon 


Boͤhmen / und insbeſondere sur Geſchichte n 


des Bafaltes, von Herrn Stouz, Unters 
aufſeher dev franzoͤſiſchen Bergwerke, 

Seit 

*) Moͤchte doc Herr Karſten dleſe Bemerkungen des. Herrn 

Chevalier v. Napion bald bekannt machen. Meine Mey⸗ 

nung Aber dieſe zeither ſo vieler Medeutung unterworfen 

geweſene Gebirgsart werde ich in einem dem nddften Sticke 


dieſes Journals einzuverleibenden Ainfiage. bem Publitum 
mittheilen. - erner, 


#*) Das Original if frangdfife und der Ueberſetzung bey, 
vedruckt. 
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2012 — 
Seit kurzem haben wir nun mehrere in⸗ 
tereſſante Aufſaͤtze, uͤber dieſes ſfuͤr die Natur⸗ 
geſchichte des Baſaltes und der pſeudovulkaniſchen 
Gebirge ſo wichtige Land erhalten, und auch der 
gegenwaͤrtige macht ſeiner genauen und vortrefli⸗ 
chen Beobachtungen wegen, gerechte Anſpruͤche auf 
den Dank ſeiner Leſer, wenn ſie auch hier und da 
in Ruͤckſicht der Erklaͤrungsart gewiſſer Phaͤnome⸗ 
ne nicht ganz mit dem Herrn Verfaſſer einſtimmig 
denken ſollten. 
Der ſtaͤngliche Thonartige⸗ Eiſenſtein den 
H. St. zuerſt in Wien kennen lernte, und deſſen 
Aehnlichkeit mit dem Baſalte, veranlaften ihn, auf 
feiner Reife durth Boͤhmen, die Gegend ju befus 
‘chen, wo derfelbe gefunden wird, um bier die Are 
feiner Entſtehung beobachten und daraus Schluͤße 
auf die Entſtehung des Dafaltes ziehen gu koͤnnen. 
Der Geburtsort dieſes Eiſenſteines iſt Hoſch⸗ 
nis, ein Dorf drey Meilen von Brix gegen Suͤden, 
und zwey Meilen vort Komorhau gegen Morgen, 
Diefes Dorf liegt in einer kleinen Vettiefung, mite 
ten auf einer Ebne, die einen Theil des grofen 
Bains von Boͤhmen ausmacht. Hier fand H. 
Se. Sager von einem graulichblauen Steine, den 
fein Fuͤhrer Jaſpis nannte, und von giegelrothem 
Schiefer. Erfterer wird in der Tiefe viel reiner, 
blauer und in gleichfoͤrmigern Maffer gefunden, 
als gegen. die Oberflace gu. Letzterer, naͤmlich 
dec 
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ber Schiefer, enthaͤlt haͤufig Kraͤuterabdruͤcke. 
Zwiſchen demſelben traf H. Se. den oben genanne 

ten Thonartigen » Eiſenſtein an. Auſſerdem ente 

deckte er ,,nicht allein viele andere geſchmolzene 
und gang oder gum Theil, in eine Are von Emaille 
verwandelte Gubftangen, ( Herrn Werrers Por⸗ 
cellanjafpis,) die denen aͤhnlich waren, welche 
taglid) der brennende Berg von Durtweiler bey 

Saarbrié im Naſſauiſchen tiefert, ſondern auch, 
nod) febr ſchwammige und verſchlackte Maſ⸗ 

fen (Erdſchlacken) die unſtreitige Merkmale von 
Feuer an, ſich hatten; was nicht verſchlackt, ganz 
oder halb geſchmolzen war, fuͤhrte alle Kennzeichen 

von verbrannter Erde und Schiefer. Unter der 
Dammerde waren dieſe cael lagenweis ges . 
orbdnef. “ 


— Der Erdboben um. das ganze Dorf nee 
war auf eine Viertelmeile weit mit einer roͤthlichen 
verbrannten Erde bedeckt. Der Kreis, den ihe 
Umriß befchrieb, wurde von einer ſchwarzen Erde: 
abgefdynitten oder begrengt, die fid) auf allen Seis: 
ten, fo weit nur immer das Gefiche reichte, vere’ 
breitete. Faſt der ganze roͤthliche Cheil war mehe 
vertieft, und ftellte einen Reffel vor,’ auf wafer 
tiefften Gegend das Dorf lag. Me; 


Zaur Erklarung dieſes Hofehniger —— 
fuͤhrt nun der H. V. noch einiges von der Mature 4 


geſchichte 
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geſchichte bes Romothauer Alaunfchiefers an, weil 
Diefet ſehr viel Licht ber jenes verbreitet. Er (age: 

Dieſer Schiefer wird zwiſchen der Stadt und 
dem Fuffe eines ſehr Hohen Verges, der eine Forte 
febung der großen ſachſiſchen Grenzgebirgskette ift, 
geſunden. Die Subſtanzen, aus denen dieſer 
Berg beſteht, ſcheinen nicht das geringſte mit der 
Beſchoffenheit des Alaunſchiefers gemeln zu haben, 
Es ſind Lager von einem ſehr thonartigen, nur 
ſchwach eiſenhaltigen Gneiße, der uͤberall an der 
Oberflaͤche fo aufgeloͤſt iſt, daß man ihn zwiſchen 
ben Fingern zerreiben kann. Die Sager find ſehr 


abhaͤngend und entziehen ſich dem Auge des Bee 


obachters gegen die Ebene zu, unter vieler Erde, 
Dieſe Erde, fo wie dieſenlge momit dev Berg bes 
deckt ift, iff von blasgelber Farbe, ohne weitere 


Beymiſchung, und beſteht aus einem Gemenge 


von Fleinen Glimmer-iind Quarztheilchen, fo wie fie 
Der aufgelofte Gneis hergiebt, Am Fuffe des Vers 
ges, wo die Ebene aufhoͤrt, (anfangt), farbe ſich diefe 
Erde, fo wie fie fid) davon entfernt, immer ſchwaͤr⸗ 
zer, und veraͤndert ſich nur durch ſtufenweiſe Schat⸗ 
tirungen. Das Alaunſchieferfloͤtz am Fuſſe des 
Berges, hat eine von den Gneislagern gang ver⸗ 
fchiedne Sage; man’ fann nicht die geringfte Nei⸗ 
gung oder Einſchuͤſſen daran bemerfen. Seine 
Machtigkeit iſt noth niche recht bekannt. Ich ſahe 
einen Dnchſchuitt von mehr als zwanzig Sus, une 
ter 








2015 


ter welchem̃ jedod) dds S186, ohne fein Anſehn su 
verdndern; immer nod) tiefer hinuntér ſetzte. Sei⸗ 
ne Verbreitung iſt febr betraͤchtlich, wie marr ſich 
durch das ſchon ausgebrochene, und durch die Hoͤhe 
der jetzigen Bruͤche, die ſich noch nicht vermindert, 
leicht⸗ ‘davon uͤber zeugen Fann? Os 
7 Un diefem Alaunſchiefer habe teh zichts be⸗ 
merkt, worans. id) hatte muthmaſen koͤnnen, daß 
er eine Fortſetzung der Gneislager waͤre. Seine 
Blaͤtter find zerkluͤftet und gruͤmlich, und bilden ein 
Gemenge von ſchwarzer Thonerde mit vielem 
Schwefellieſe und Bituminoͤſem⸗ Holze. Das 
letzte macht den groͤßten Theil aus; man ſindet es 
oft von roͤthlicher Farbe obſchon Yon Erdpech 
durchdrungen/ und es fat, nebſt ſeinen holzigen 
Dheilen, aud) alle Kennzeichen des Holjes noch 
benbefatten..*)  Geine Bildung, fo wie die der 
Steinfohlenfldge in der Ebene von Boͤhmen, ſcheint 
mit viel neuer als die der umliegenden Berge gu 
ſeyn. Here Ferber in feiner Mineralgeſchichte von 
Boͤhmen p. 47 iſt dee naͤmlichen Meynung. Die⸗ 
ſer Schiefer, der gleich vom Tage nieder gebrochen 
wird, Hat noch das Beſondere, daß ery tegen des 
vielen beygemengten Schwefelkieſes, ſich von felbft 
— wenn er von der —* — Erde 
ent⸗ 
are dieſer Velchrelbung iſt es wohl mehr Alaunerde 


als Alaͤunſchiefer. Bekanntlich find dieſe serene, 
ye" Gattungen febr von sinander, — — 


Yaw 
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enthidft worden, und anf vielen ftarfen Regen bald 
Sonnenſchein folgt. Diefe Cigenfchaft, die. vere · 
muthlich Herrn Ferber uͤnbekannt geblieben 
ſetzt die Arbeiter oft in Verlegenheit: denn, wenn 
fie nicht die Vorſicht gebrauchen, tur den Schie⸗ 
fer, der taglid) gebraucht wird, gu enthidfen und 
wegzuſchaffen, fo entſteht im Schieferbruche ſelbſt 
Feuer, welches nur mit vieler Muͤhe geloͤſcht were 
den kann.“ 

Mun folgt die Beſchreibung der in jener Ge⸗ 
gend geſammelten Stuͤcke, die H. St. in der Maſe 
auf einander folgen laͤßt, als fie ihm einen ftarfern 
Grad von Feuer ausgeſtanden gu haben fcheinen; 
und endlich traͤgt derfelbe kuͤrzlich ſeine Meynung 
uͤber die Art vor, wie man ſich die Entſtehung dere 
felben erflaren koͤnne, die denn voͤllig mit der Cre 

klaͤrungsart des Heren Gnfpettor Werners*) uͤber⸗ 
einſtimmt. 

Here St. glaubt ndamiich, daß die vorher bes 
ſchriebnen Foßilien, nebſt den uͤbrigen dabey obs 
waltenden Umſtaͤnden, gar keinen Zweifel uͤbrig 
ließen, daß der Erdboden in der Gegend von Hoſch⸗ 
niz ein heftiges Feuer ausgeſtanden habe. Damit 
wolle er aber gar nicht ſagen, daß dieſes Feuer 
von einem, Vulkane hergeruͤhrt hatte, Er zeigt 
tant einige befannte Beyſpiele, daß Steinkohlen⸗ 

i" 6 
*) ‘ron febe deſſen toe Blagifitation und ed 


bung der verſchiedenen Gebirgsarten, Dresden-1787. 
Seite 23 und 24. 
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ante —* tind | undentuche Zeiten % 
durch fortbrentien FoRHeH. oS 
Daf dasfenige Feuer; toot it — 
gen — wirkſam geweſen, ebenfals ent zůndet gerbes 
ſenen Steinkohlenflotzen gꝛquſchreihen fen; belegt et 
mit folgeriden Geunden? ¶Eiffich bricht maa 
nicht allein nicht weit ‘von Hoſchniz Steinkohlen; 
ſondern es werden auch zweh Meller? von biel 
Dete utd zwar bey Komothau⸗ Wie ſchon erwaͤhnt 
worden iſt,) Bruͤche auf einem becraͤchtlichen Flotze 
won berghar zigem Sdthlefer / oder bielmeht von Bits 
minoͤſem· Holze / Alaunerde das fo ſtark mit Schwo 
felties gemengt iſt, daß es ſich von felbſt ent ſund 
betrieben! ¶ Zweytens / iſt der Erdboben der gaitjen 
Gegend, die Hoſchnig und ſeine verbeanriten itd - 
geſchmolzenen Subftangen einſcyließt/ noch gegen. 
waͤrtig ſchwarz, und ſchneidet ſich an dem rothen 
Erdreiche diefer verbrannten Subſtangen ſcharf ab. 
Diittens iſt der Komothauer Schiefer gleichfals 
riſen halig und Wied durchs Brennen ſo roth, ‘as 
das Erdreich um Hoſchniz. ¶Wiettens rider tian 
gu Durtweiler, auf dein brennenden Berge und th 
feinem: Innern/ die naͤmlichen shit tother gebtann · 
rer Erde und Emalle geſtreiften Schiefer und woh 
allen Arten quantitiver Verhaͤltniſſe zu einandet. 
Faͤnſtens trift man auch ‘ba Prismen von other 
verbrannter "Exde: in Geftate der Bafatte 
GEinguchen Sponaeti get + see) wie fu. 
OE, Desde, m9 Stift® Hoſch⸗ 
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Hoſchniz cae,» Gechftens hat: ber verbrannte 
Schiefer, an den Seiten des Waſſerriſſes und Hohl⸗ 
weges bey Hoſchniz, noch ſeine regelmaͤßige Lage; 
nnd ſiebentens findet man daſelbſt weder wahre 
Sava, noc) Baſalt, noc einen Kegel oder. Erhaben⸗ 
heit, die man fir einen vulfanifden Ausflug hal⸗ 
ten. koͤnnte.“ Noch einen achten Beweiß hatte 
2. St. von den Pflanzenabdruͤcken hernehmen fons 
nen, die ſich in mehrern der oben beſchriebenen Foſ⸗ 
filien finden, und, die offenbar darauf hindeuten, 
Daf es urſpruͤnglich Schieferthon, das —— 
Pach der Steinkohlen geweſen fey, 

Aber nun kommt H. St. aüf einen 
—* wo Reg. ſeiner Meynung weniger: bey⸗ 
ſtimmen fann, Es betrift die Bildung des. flange 
lichen Thonartigen · Eiſenſteins und der Saͤulen des 
Baſalts. Herr St. erklaͤrt beyde fiir Kriſtallen, 
indem er mit dieſem Worte einen viel ausgedehntern 
Begrif verbindet, als man zeither damit zu verbin⸗ 
den pflegte, und. darunter nicht blos die regelmaͤßi⸗ 
gen aͤuſſern Geſtalten der Foßilien, ſondernauch die 
dem Regelmaͤßigen nahekommenden Geſtalten der 
abgeſonderten Stuͤcke derfelben verſieht. Da 
dieſes aber zwey ſehr verſchiedne Dinge ſind, das gan⸗ 
ze folgende Raͤſonnement des Verſaſſers fic) jedoch 
auf die Vorausſetzung der Gleichheit derſelben gruͤn⸗ 

Det, fo ſieht ſich Rez. genoͤthigt, zuvor noch einige Au⸗ 
genblicke bey dev genauern Auseinanderſetzung die 
fee: Begriffe gu verweilen. Unter 





Say. 2019 


Anter der duffern Geftalt eines Foßils Fann 
‘man nichts anders, als die Geftalt des natuͤr⸗ 
lichen Umriſſes, mit welchem daffelbe gefunden 
wird, in feinem gangen Umfange, ‘verftehen; hie⸗ 
her darf man alfo. weder die Geſtalt derjenigen 
Stuͤcke, in welche das Foßil beym Zerſchlagen zer⸗ 
ſpringt ( Geſtalt der Bruchſtuͤcke), noch die Gee 
ſtalt derjenigen groͤſſern und kleinern Maſſen, wore 
aus viele Foßilien zuſammengehaͤuft ſind, die denn 
das innere Gefuͤge ſolcher Foßilien ausmachen und 
die ſich theils durch zarte oft kaum merkliche Riſſe 
oder Kluͤftchen die fie trennen, theils auch durch ihre 
verſchiedene Sage quszeichnen, (Geſtalt der abge⸗ 
ſonderten Stuͤcke), rechnen. In Anſehung dies 
ſes letztern Punktes wird aber von Mineralogen 
haͤufig gefehlt. Denn wenn ein Foßil von abge⸗ 
ſonderten Stuͤcken den Wirkungen der Atmosphaͤre 
oder anderer Fluͤßigkeiten ausgeſetzt iſt und durch 
dieſe die Abſonderungskluͤfte erweitert und die abs 
geſonderten Stuͤcke des Foßils weiter von einander 


entfernt werden, ſo ſind ſie nur gar zu geneigt, F 


letztere, ſobald ſie eine einigermaßen regelmaͤßige 
Geſtalt beſitzen, ſogleich fuͤr einzelne Individua von 
Foßilien gu erklaͤren. Daß fie dieſes aber nicht 
ſind, ſieht man ſogleich, wenn man ein aͤhnliches 
Foßil, das jenen Wirkungen nicht ausgeſetzt war, 
z. B. ein, Stuͤck koͤrnichen Bleyglanz, ſchalichen 
— einen: Durchſchnitt yon ſtaͤnglichem 
— Shon 
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honartigen-Cifenfteine, ober von einem Bafalt. 

Berge, deffen Theile noch feft mit einander verbun⸗ 
den find, betrachtet; und fo wenig es ſich jemand 

einfalfen laſſen wird, die fértidjen abgefonderten 

Stuͤcke des Bleyglanzes, oder’ die fchalichen des 

Schwerſpathes fir einzelne Foßilien zu erflaren, 

eben ſo wenig kann man die ſtaͤnglichen abgeſon⸗ 

derten Stuͤcke des Thonartigen- Cifenfteines und 

die ſaͤulenfoͤrmigen des Baſalts dafuͤr halten, wenn 

man nicht mit den Begriffen ſpielen und fie ohne foe 

giſchen Grund nad) bloßer Willkuͤhr beftimmen will. 

Die Bildung der duffern Geftalt eines Foßils 
hieng vor gar verfchiedénen und mannid)faltigen 

Umftinden bey der Entſtehung deffelben ab. War. 
bie Maffe gang innig anfgelsft, erfolgte der Mies . 
derſchlag nicht gu pléglich, fondern fangfam und 
nad) und nad, und war nidjts da, was die Fleine 
ſten gleidhartigen Theilchen verhindern konnte, fich 
nach den’ ihnen eigenthiimlichen Geſetzen der Ane 
ziehungskraft an einander zuſetzen, und ſich mit 
einander gu verbinden, fo entſtanden Kriſtalle, 
oder ſolche aͤuſſere Geſtalten, die aus einer beſtimm⸗ 
fen Anzahl Flaͤchen auf eine beſtimmte Art zuſam⸗ 
men geſetzt, beſtehen. War aber die Aufloͤſung 
nicht gang vollfommen, erfolgte der Niederſchlag 
gu jaͤhling/ ober ſehlte es an dem zur Kriſtalliſi 
tung erforderlichen Raume, oder endlich traten 
noch andere Umſtaͤnde hinzu die die Theilchen hin⸗ 
derten, 
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Pane ihrem natiirlichen Beſtreben gu folgen, fo 
entitanden die Fofilien mit minder regelmaͤßigen 
aͤuſſern Umriſſen, die man mit Herren Inſpektor 
Werner wieder in. befondere und gemeine duffere 
Geftalten eintheilen. kann. Diefe beftehen nun 
wiederum entweder aus einer Dichten Maffe, we 
die eingelnen zuſammengehaͤuften Theile gleid) une 
mittelbar gufammenhangen, wnd nicht, als hoͤch ⸗ 
ftens nur in liniene und flaͤchenaͤhnlichen Theilen 
von einander gu unterfcheiden find: und diefes iff 
die grofite Anjahl; — oder die kleinſten zuſam ⸗ 


mengehduften Theile haben wiederum, groͤſſere oder 


kleinere, mehr oder minder regelmaͤßige Sufammens 
haͤufungen gebildet, die entweder eine verſchiedene 
Lage gegen einander haben, oder durch ſchwache 
Riſſe und zarte oft kaum merkliche Kluͤftchen von 
einander abgeſondert ſind. Der Grund von die⸗ 
fer verſchiedenen innern Beſchaffenheit der nicht⸗ 
kriſtalliſirten Foßilien liegt in der mehr oder mins 
der ynvollfommnen Aufloͤſung, in der mehr oder 
weniger gleichartigen Miſchung derſelben, in. dee 
geſchwindern oder langſamern Verdunſtung des 
ſtuͤßigen Aufldfungsmittels und saben dergleichen 
Munfidndes mehr. 

‘Mach dieſen — — 
kehren wir nun zu unſerm Verfaſſer wieder zuruͤck. 
Dieſer hat, wie Neg. ſchon oben bemerkte, den 
Unterſchied zwiſchen aͤuſſerer Geſtalt und — 

Sf 4 3. der 
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der abgefonderten Stuͤcke gang uͤberſehen, und ere 
flat alfo die abgefonderten Sticke des Bafaltes 
und Thonartigen-Cifenfteins fir wahre Kriſtallen. 
Zugleich behauptet er, daß eine jede Maſſe aus 
einem Gemifche von Thonerde, eine mehr oder we⸗ 
niger regelmafige faulenformige Bildung uncet 

folgenden gwen Bedingungen annehmen koͤnne: 
wenn naͤmlich dieſe Maſſe eine’ gleichfoͤrmige Mi: 
ſchung if, unter welder Genentung, wie man 

aus der benftehenden Erflarung fieht, der H. Verf. 
_ eine Maffe verſteht, die fic) auf einmal und nicht 
nad) und nad) niedergefdhlagen bat, und alfo fei: 
nen fciefrigen Bruch erhalt; — und wenn die 
Maſſe vor ihrer Verhartung von einer Fluͤßigkeit 
durchdrungen wird, die eine Hinlinglide Menge 
von eben diefert erdigen Theilen aufgeldft enthaͤlt, 
und die eine gewiffe Beitiang, in vollfommener 
Rube bleibt, wo denn die aufgeloͤſten Theilchen, 
und vielleicht audh die ihrer Aufléfung nahe find, 
in ten Stand gefebt werden, fic) nach ihrer be 
ſtimmten Neigung gu bewegen. Daf hier niche 
von Kriftallifirung fondern von der Entftehung abs 

gefonderter Stuͤcke die Rede fey, ift offenbar, und 

das zur Erlaͤuterung angefiihrte Beyſpiel, des mit 

‘Sande gemengten. rhomboidalifh) friftallifirten 
Kalkſpaths von Fontaineblau dirfte wohl ſchwer⸗ 

lich hierher gehoͤren, ba es bey aufmerffamer Bee 
—— des Aeuſſern und Innern dieſer Kriſtalle 

viel⸗ 
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dielmeht ſcheint, daß der Sand erſt dann, als 
ſich die aufgeloͤſte Kalkerde bereits angefangen hatte 
gu kriſtalliſiren/ hinzugekommen, und in dieſelbe bint 
eingefallen ſey, und ſie zuletzt ganz aͤberzogen habe 


Beym flangtidhen Thonartigen-Cifenffeine nun, 
und beym Bafalte foll die die erdige Maſſe durchdrin⸗ 
gende Fluͤßigkeit, die die Regelmaͤßigkeit ihrer abs 
Gefonderten Sticke bewirft hat, das Fluidum des 
Feuers gewefen feyn, Da fich diefes alfo auf die 
Vulkanitaͤt des Bafaltes griindet; die im bergmane 
nifdjen Journale bereits mit. fo triftigen Grinden 
widerlegt worden iff, fo Hale ſich Reg: bate wie 
weiter auf. 

Zuletzt beweißt H. Sti noch ausfuͤhrlich dag 
man die Baſaltſaͤulen nicht zu den Zuſammenzie 
hungen (retraits) rechnen koͤnne, und nach dent cine 
geſchraͤnkten Begriffe, den er mit dieſem Worte 
verbindet, indent er darunter eine im Waſſer bide 


zerweichte und nicht aufgeloͤſte Maſſe, die nachhe 


ausgetrocknet und aufgeſprungen iſt, verſteht, hat 
er allerdings nicht gang unrecht. Aber dieſes hin⸗ 
dert nicht, ſie zu den abgeſonderten Stuͤcken zu 
rechnen, deren Begrif, wie oben bemerkt worden, 
weit ausgedehnter iſt, und auch den der Zuſam⸗ 
menziehungen mit einſchließt. Dagegen iſt des 
Hrn. Verf. Erklaͤrung vom’ Kriſtall viel gu weit 
pie Er verftehe darunter einen jeden Koͤr⸗ 
. Sfff 4 per 
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per, Des Mineralreichs, der ganj oder gum: Theil 
aus Theilchen von einer gewiffen Bildung (d’ une 
. forme queleonqus) beſteht, die aber in einer. Fluͤſ⸗ 
figteit eine, beſtaͤndige Reigung snd Geſetz gehabt 
haben, um ſich i in einer Richtung mehr als in der 
andern aneinander zu ſetzen, und die wirklich ein 
Ganges geblldet haben, in welchem man dieſe Nei⸗ 
gung zur Ordnung, die darinnen durch beſtaͤndige 
Kenngeichen ausgedruͤckt iſt, bemerkt. Dieſer Ere 
klaͤrung zu folge muͤßte man nicht nur alle wirklich 
kriſtalliſirte Foßilien, ſondern auch alle Foßilien 
mit regelmagigen ‘abgefonderten’ Stuͤcken, alle Foſ⸗ 
filien von faftigem,, ſtrahligem und blaͤttrichem 
Bruche, und alle diejenigen, welche in regelmaͤßige 
Bruchſtuͤcke zerſpringen, zu den Kriſtallen rech⸗ 
nen, denn auf alle dieſe paßt die obige Erklaͤrung. 
Ob auf dieſe Art Wohl, mehrere Beſtimtheit in dies 
fern, Punkte der Oryktognoſie erreicht werden wuͤr⸗ 
de uͤberlaͤßt Rez. ſeinen Leſern zur Beurtheilung. 
Ueher die magnetiſche Kraft des. Eri: 
Galtiirten Eſenſumpferzes. Vom Prof. 

Joſ. Mayers, 2 
- 1, De Dy famd,-daG einige abgeſonderte Stiice 
diefes Foßils, — -das devfelbe mit Unrecht Eifens 
ſumpferz ment, indem es ein ſtaͤnglicher Thon⸗ 
artiger⸗Eiſenſtein — ſich voͤllig wie natuͤr⸗ 
liche Magnete verhielten. Sie ſtießen die gleich⸗ 
namigen Pole eines, Magnetnodel ſchon in der. Ente 
fernung 
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fernung von einem Zolle ab, und bewegten ſich bey 
der dazu erforderlichen Vorrichtung in den magneti⸗ 
ſchen Meridian. Nur die Anziehung des: Cifena 
feilftaubes war ſehr ſchwach. Als. fie Dem Feuer 
und einer, furgen Gluͤhung ausgeſetzt murden, zer⸗ 

*fielen fie in, Heine Coie, — biemagne 
tiſche Kraft. 2 —— 
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55) Gediegen Pupfer, 


Ib diefes gleich an mehrern Orten in Soachſen * 
vorgefommen, fo iſt dies doch immet: nur 

in geringer Menge gewefer, und es gehoͤrt irs dies 
fem Lande mehr zu den Seltenbeiten, 1 Sri der 
- frenberger Revier hat dergleichen auf der ehe mals 
uͤberhaupt wegen ihrer vielen und reichen Ruapfere 
erze beruͤhmt geweſenen Grube Lorenz Gegen: 
trum gebrochen. Es war theils angeficgen, 
Ffff⸗— rheils 
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theils ganz klein kriſtalliſirt und wiederum 
baumfoͤrmig zuſammengehaͤuft. Der daſige 
fo karakteriſtiſche Flusſpath, Quarz/ Schwerſpath 
und mehrere andere Kupfererze, nebſt vieler brau⸗ 
nen Eiſenocker, find die Begleiter deſſelben. Auf 
dem Heinrich gu Niederbobritzſch, Hat es vor fury 
gem angeflogen auf Gneife gebrochen. 


Syn der glashuͤttner Mevier. iſt dergleichen auf 
bent St. Johannes an der Hdglishdhe in 
Quarge und dichtem Roth ⸗Eiſenſteine vorgefommen. 


Auf den Drey Weibern bey Marienberg 

Hat man es von einer ſchoͤnen Eupferrothen Far⸗ 

be, ‘aber: gang dunn angeflogen auf Gneife gee 

.funden. Ei großer Theil des Mebengefteins roar 
4, dieſe Art damit imprdgnitt, 3 


In der annaberger Revier fat ber Silber⸗ 
aniblenttotin Gediegen-Kupfer, in gan} fleinen 
Kriſtallen geliefert, die entweder auf Glanzkobelte 
oder in Gneiße liegen. Auf dem Johannes am 
Baͤrenſtein iſt Gediegen⸗ Silber und. Gediegen⸗ 
Kupfer in Quarze und Jaſpis unter einander vote 
gekommen. 

Schoͤnes daumſdrmiges Gediegen Kupfer 
fat ebemals auf der Treuen Freundſchaft gu 
Sohanngeorgenftadt in Glimmerſchiefer und in 
Degleitung von vieler braunen Eiſenocker gebro⸗ 
* Auch auf * —— und yee 

. elf 
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elf Schaller ift Gediegen Kupfer, jedoch nur 
ſehr felten, vorgefommen. 

Die ſchneeberger Revier Hat eberifalls dere 
gleichen aufjumeifen;: welches anf dem Schindler 
am Hohe Gebirge, in cine, fo viel man an 
einjelnen Stufen bemerken kann, merglidyen Sand⸗ 
fieine gebrochen hat. Auf der Katharina ju 
Raſchau fomme es, jedod) ſelten, in kleinen/ dine 
nen Blattchert, wie auch baumfoͤrmig vor. 
Derb und eingeſprengt finde es. ſich auch 
hin und wieder zu Großkamsdorf im neuſtaͤdti⸗ 
ſchen Kreiſe; aber nirgends hat es daſelbſt in ſo 
großer Menge gebrodjen, als auf der Grube 
Duͤnkler. Hier hatte man’ Anfangs wiehe auf 
dem daſigen 2 bis 3 Lachter ſtarken Cifenftein:Saget 
gearbeitet, als fic) int Sabre. 1760 die Rupfere 
gaͤnge dabey auf einmal ſo febr veredelten, und die 
Kupfererze ſich zugleich mit in den Eiſenſteinlagern 
fanden, daß man in ſelbigen eine — von 
8 Lachtern breit, 11 Lachtern fang und 24 fochter ~ 
hoch, ausgehauen hat, in der faſt nichts: als Gee 
diegen-Rupfer und andere reidhhaltige Rupfererge 
ftatt des Cifenfteines gefunden rurden,*) 


60. Kupferalas. 
a) Dichtes Kupferglas. 
Diefes Kupferers findet fich haufiger in Gad» 
ſen, als das Gediegen-Rupfer. Sn det freyber⸗ 
byt — get 


4) Charpentice miner, Geog, S. (342 
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ger Revier ‘bee ehemals dergleichen gebrochen: auf 
der Grube J Junge Hohe Birke; es iſt inwendig 
wenig glaͤnzend, und von kleinmuſchlicheni 
Bruche, der ſich ſchon dem unebnen naͤhert; feine 
daſigen Begleiter ſind Quarz, gemeiner Schweſel⸗ 
kies und rothe Cifenoder, —- Auf dem Johan⸗ 
ies: am Serchenberge , ſehr ſchoͤn, von. beynahe 
ebenem Bruche, mit Weißkupfererze, Kupfer⸗ 
kieſe und Quarge, =~.) Auf dem Lorenz Gegen⸗ 
trume mit. den. dort. gewshnlichen und fdjon be- 
fchriebenenGangartens es ift inwendig wenig glan: 
send und. im Bruce yneben, von grobem und 
kleinem Korne. — _ Noch gegenwartig fomme . 
dergleichen in der naͤmlichen Gegend, auf dem Jo⸗ 
hanngeorgen, und. Neubeſchert Gluͤck Erbſt. 
von eben der Beſchaffenheit mit ſchoͤnem Malachite 
vor. — Desgleichen auf ‘dem Altvaͤterſtolln zu 
Seyda, welches inwendig wenig glaͤnzend, im 
Bruche uneben von grobem Korne, iſt, und 
mit Kupfergruͤn, rother Eiſenocker, Quarze und 
mit Malachite gemengtem und dadurch gefaͤrbtem 
Flußſpathe bricht, — In der Gegend von Sei⸗ 
fen bey Marienberg, wo ehemals betraͤchtlicher 
Kupferbergbau getrieben worden, iſt vorzuͤglich 
Kupferglas, von der gleich vorher beſchriebnen Bee 
ſchaffenheit mit Quarze, Steinmarke, Kupfergruͤn 
und rother Eiſenocker vorgekommen, — und auf 


der — im —— hat noch in 
neuern 
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newern (Zeiten Kupferglas gebrocjen, das mit dem 
Seiſner ganz von gleicher Beſchaffenheit war. 

Auf dem Seegen Gottes zu Berggieshuͤ⸗ 
bel iſt zuweilen, und auch in neuern Zeiten, Ku⸗ 
pferglas, das inwendig wenig glangend, und im: 
Bruche theils uneben / theils ſehr kleinmuſchlich 
iſt, mit einem ſehr blasgelben gemeinen Schwefel⸗ 
kieſe gemengt, wie auch, jedoch feltén; mit etwas 
Gediegen · Silber, Quarze, weißem ſchaligen 
Schwerſpathe und rother Eiſenocker vorgekom⸗ 
men. — Auf dem Se. Johannes ander Hoͤgtiz ⸗ 
hoͤhe bey Baͤrenſtein, in der glashuͤttner Revier 
iſt ebenfalls dergleichen, in Begleitung * 
Eiſenocker vorgefommen © 

In der marienberger Nevier —* es ſehr 
ſchoͤn auf der Grube Drey Weiber gebrochen; 
es iſt theils unebert, theils kleinmuſchlich im 
Bruche, und naͤhert ſich im letztern Falle ſchon dent 
glaͤnzenden. Es zeichnet ſich beſonders durch 
die viele dabey befindliche rothe Eiſenocker und, den 
eiſenſchuͤßigen Gneis aus 


Zu Johanngeorgenſtadt iſt dergleichen auf * 


dem Unverhoften Gluͤcke vorgefommen. 

Am ſchoͤnſten aber findet man es in Thuͤrin⸗ 
gen und in Mansfeld, in dem untern Theile des. 
dafigen Bitumindfen-Mergelfchiefer- Floͤtzes und zu⸗ 
weilen felbft auf den Gangen oder: fogenarinten: 
Ruͤcken * gobgebirges. Das dafige Kupfer⸗ 

glas i 
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glas aft: gewoͤhnlich inwendig: nur ſtarkſchim⸗ 
mernd, und zuweilen von einem groß· und ſehr 
flachmuſchlichen, haͤufg aber auch von einem 
unebenen Bruche. Zu Eisleben kommt es auf; 
den daſigen Ruͤcken mit gelblichgrauem Kalkſpathe, 
und zu Sangerhauſen mit roͤthlichem ſchaligen 
Schwerſpathe vor. Zu Bottendorf bricht es 
oft in dunnen Lagen von 1 bis.2 Linien Maͤchtigkeit 
zwiſchen Bituminoͤſen · Mergelſchiefer, und ſchiefri⸗ 
gem Mergels Es it von vollkommen ebnem 
Bruche und ſchimmernd. 


b) Blaͤttriches Kupferglas. 

Dieſes iſt zur Zeit, ſo viel mir bekannt iſt, in 
Sachſen nur anf einer einzigen Grube, dem La⸗ 
zarus zu Marienberg vorgefommen. Es ift 
inwendig glaͤnzend / und von vollkommen ge⸗ 
radblaͤttrichen Bruche, und liegt in einer 
ſchwaͤr zlichen thonartigen mit wenigem gruͤnlich⸗ 
weißen Flußſpathe gemengten Gangart. 


- OL, Bunt⸗Kupfererz. 

Es wird von andern Mineralogen gewoͤhnlich 
unter dem Namen violettes oder buntes Kupfer: 
glas, von vielen aud) unter dem Namen Kupfer- 
lafur aufgefibtt, die aber beyde ſehr wenig paſ⸗ 
fend find, und fdjon andern Kupfererzen zugehoͤ⸗ 

ren. Es findet fic) hin und, wieder. bey andern 
en Kupfer? 
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Rupferergen,; aber faft nie anders als derb und 
eingeſprengt. So kommt es, und zwar vor⸗ 

zuͤglich ſchoͤn auf den drey Weibern ju Marien⸗ 
berg mit Quarze und vieler rother Eiſenocker vor; 
ferner auf dem Lazarus bey Wolkenſtein mit Ku⸗ 
pferkieſe, Quarze und Flußſpathe; auf der dress 
dner Bergbauluſt zu Berggieshuͤbel mit Ku⸗ 
pferkieſe und Quarze. 

Im Mansfeldiſchen, und bey Bouenboif 

* Sangerhauſen im Thaͤringiſchen, findet es 
ſich derb und angeflogen in dem daſi gen, Bitu⸗ 
mindſen⸗Mergelſchiefer. 
Auch gu Großkamsdorf fommt es mit vor, : 
und auf einer Stuffe von der daſigen Grube Guz 
ter Hirt fand ic als eine auſſerordentliche Selten · 
Heit, einen eingewadhfenen, wie es ſcheint, vollkom⸗ 
men oktaedriſchen Kriftal beynahe von mittle⸗ 
ter Gripe, in Braunfpathe, der noc) mit etwas 
derben Bunt · Kupferer⸗ und Fahlerze gemengt n war, Z 


62, Kupferfies. 

RKupferfies ift das gewoͤhnlichſte Kupfererz, 
und kommt auſſerordentlich haufig, nue nicht ims 
met in gleither Menge vor, Vorzuͤglich haufig 
liefert ifn die frenberger Revier, wo denn before 
ders der Lorenz Gegentrum als eine. her, reidhe 
ften Kupfer⸗Gruben befanne iff. Hier hat et 
derb und-cingefprengt, {pieglich, mit unter i : 
fi. ; au 
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ath ſchoͤn kriſtalliſirt gebrodjen'? letzteres 1) it 
* kleinen vollklommnen doppelten vierſei⸗ 
tigen Pyramiden; 392) in dergleichen Pyra⸗ 
miden, deren Endſyitzen ſich in eine Schaͤrfe 
endigen; ) in vollkommnen einfachen ſpitz 
sonic chen Drenfetti eitigen Pyramidert, mitt: 
ferer Groͤße ) in dergteichen Pyramiden, 
on aller Ecken abgeftuntpft von ntitticece 
1 4H * endlich An kleinen 
kleinen inaskriſtallen, die aus 
ph ſpitzwinklichen einfachen dreyſeiti⸗ 
gen Pyramiden eft an welchen die 
Scken an der Grun ſchwach, die End⸗ 
ſpitzen aber aͤuſſerſt ſtark abgeſtumpft find, fo, 
daß ſie ein tafelarriges Anſehen erhalten; dieſe bene 
beri Pytamiden find ſo aufeinander gewachſen, daß 
bie Abſtumpfungsflaͤchen an det Grundftaͤche eins 
foringende Winkel bilden. Der derbe Rupferties 
ift hier auſſerordentlich haͤufig und auf die ſchoͤn⸗ 
fien und mannichfaltigften Arten buntangelaufert 
vorgekommen. Gewoͤhnlich if er inwendig we⸗ 
nig glaͤnzend und vor unebnem Bruche; gu. 
weilen geht er doch auch ins ebne uͤber, wo er 
denn nur ſchimmernd iſt. Die dabeh brechenden 
Gangarten find, wie bereits bey den vorigen Gate 
tungen erwaͤhnt worden: Qhuar;, gruͤnlichweißer, 
ſeltner gelblichgrauer, ſehr ſelten violblauer Fluß⸗ 
ſpech⸗ — von Truͤmmerſtein, der 
aus 


* 
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aus rdehlidhgrauem dichten Scwerfpathe und Flus 
fpathe beſteht, erſterer in Stuͤcken von der Groͤße 
einer: Haſelnuß, letzterer in kleinern Stuͤcken; fers 
ner Fahlerz / Kupferſchwaͤrze, gemeiner Sevefels 
fies, Strahlfies, mit dem befondets der ebne Rue 
pferfies in abwechſelnden Lagen bricht, und Bley⸗ 
glanz. Der Silbergehalt des dortigen Rupfers 
kieſes iſt nicht betraͤchtlich, und ſteigt ſelten vor 
einem Viertellothe, bis auf 3 oder 4 Loth im Cente 
vier. Aber dafuͤr findet er ſich deſto Harifiger, und 
zwar nidt blos auf demjenigen Theile des Pals: 
bruͤckner Spathganges ‘auf dem der- Lorenj 
Gegentrum bauet, ſondern auch von da weiter 
nach Abend gu, wo ehemals die Gruben bes halts 
bruͤckner vereinigten Feldes, ‘als der Rheiniſche 
Wein /Lorenz / Johannes; George und Jacob 
auf demſelben gebauet haben. Hier brach abee 
groͤßtentheils nur Schwerſpath und Quary, ünd 
Fein, oder wenig Flusſpath dabey. ; 
Unmittelbar bey der Stadt Freyberg, iain 
eine Merige Gruben, wo Kupferfies, theits derby, 14 
theils (chon kriſtalliſirt / nur in mindrer Menge, 
als ‘auf dev zuerſt genannten Grube vorkommti 
So Hat er auf dem Neu Beſcherten Gluͤck Fogt 
in ſehr kleinen Kriſtallen, die aber vortrefliche 
Gruppen bilden, mit Spaͤthigen⸗Eiſen ſteine gee 
brochen, ferner auf dem Kroͤner in den vorbet 
unter 1,2 und 5, beſchriebnen Kriſtallen, nur daß 
: ®. «J; Decbe, 1789, Ggss letztere 
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letztere einzeln liegen, und eine Zwillingskriſtalle 
bilden; alle. dieſe Kriſtalle find entweder klein 
oder ſehr klein, oder ganz klein. Auch iſt er 
hier zellich vorgekommen. Seine gewoͤhnlichen 
Begieiter find: Fahlerz, gemeiner Schwefelkies, 
Seberfies, ſchwarze Blende, derber und Friftallifirs 
ter Arſenikkies, der hier vorzuͤglich karakteriſtiſch 
iſt, und Quarz ⸗Vom Jungen Thurmhofe 
hat man Kupferkies mit vollfommen ebenem Brus 
he und inwendig fhimmernd, wobey fid) Quary, 
roͤthlicher Braunſpath und: -Bleyglang. finden, 
Eben dergleichen Kupferfies, der fich auf Per einen 
Seite ing Weiß Kupfererz, und. auf der andern 
ins Fahlerz verldufe, iſt auf dem Roſenkranze 
vorgefommen, Auf dem Kuͤhſchachte bricht ev 
mit Blenglange, ſchwarzer und brauner Blende, 
und gemeinem Schwefelkieſe. Gegenwaͤrtig 
fomme er nod) mit witer ſchoͤn kriſtalliſirt vor : 
auf dem Mathufalem, mit kriſtalliſirtem Kaif. 
frathe, Braunfpathe, Bleyglanze und. gemeinem 
Sdhwefel€iefe; — auf der Himmelfabhre famt 
Abraham, in. fleinen. Oftacdern und Zwil⸗ 
lingsfriftallen, mit: kriſtalliſirtem Quarze, Arſe⸗ 
nikkleſe, gemeinem Schwefellieſe und Bleyglan⸗ 
ze; — und gang vorzuͤglich auf der Jungen Ho⸗ 
hen Birke, eben fo kriſtalliſirt; die Rupferfiess 
friftallen figen meiftens auf ſchoͤnen weißen Quarz⸗ 
—* auf, und ſind mit — Spaͤ⸗ 
ets ‘ * > tbigen- 
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thigen-CifehfteieReiftallen untermengt; ber: deve 
be-Quarj, der diefen allen zur Grundlage dient, 
ift_mit Blenglange, gemeinem Schwefelfiefe und 
Arſenikkieſe gemengt. Auf dem Seegen Gottes 
gu Gersdorf bright gud) mit unter etwas Kupfer⸗ 
fies, theils derb, theils kriſtalliſirt mit Quarze, 
Flusſpathe und roͤthlichweißem in ſehr kleine Rhom · 
ben friftallifirtem Braunſpathe. Auf dem Mor: 
genſterne bricht er in ziemlicher Menge derb. 

In der ſchon vorher bey Gelegenheit des dich⸗ 
ten Kupferglaſes erwaͤhnten Gegend von Geifett, 
wo ehemals betraͤchtliche Kupfergruben gelegen ha⸗ 
ben, iſt atid) Kupferkies mit vorgelommen. 


In der altenberger Revier ſindet ſich Bus 
pferfies auf dem dafigen Stockwerke béufia, si 
doch nur derb und eingeſprengt. 


In der annaberger Revier kommt er id 
bier. und da vor. Go hat Derber Kupferkies auf 

dem Reichen Empfangniffer: Flachen · Gange, 
den die Grube Andreas mitiin Lehn hat, gebro⸗ 
then. Auf der oͤſtlichen Seite, des Poͤhlberges 


- ift.in alten Zeiten. ſehr wichtiger Rupferberndau _ 


getcieben worden, und befonders die Grube Brice 
cius deshalb beruͤhmt gewefen. Das Kupferery 
beftand -groftentheils aus Rupferfiefe. An den 
Stufen, (die id) nod) davon gefehen) war er derb 
bey befand ſich Quary und onſiehender ſchwaͤrz⸗ 

Gggs⸗ lids 
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lichgrauer Thonfehiefer, vom dem ſelbſt Setieten, 
wie eine Haſel⸗ und’ Welſchenuß stop) in den 
Quarz und Kupferkies eingewachſen waren. — 
In einer andern Gegend dieſer Revier, arf der 
Grube Butterfladen und Junger St. Johan: 
nesſtolln bey Doͤrfel, kommt noch iezt ſchoͤnet 
derber Kupfetkies von klein⸗ zuweilen ſchon etwas 
groß und flachmuſchlichem Bruche, und inwen⸗ 
dig glaͤnzend weißem Quarze vor, Auf dem 
Gruͤnen Zweige zu Schlettau hat etwas derber 
undeutlich kriſtolliſi rter Kupferkies wis Bin 
iste gebrochen. 

Auch in der ſhareberger Revier, wo Rupfee 
erge auſſerordentlich felten find, findet ſich zuweilen 
dias Rupferties, rind diefer zeichnet ſich gewoͤhn⸗ 
Uch durch den dabey brechenden Thonſchiefer, auch 
je Robelthefdjfag, ausy 

» Auf der Eleonora su Johanngeorgenſtadt 
i ‘ale ‘eine Seltenheit unvolllommen traubi⸗ 
ger und haarfoͤrmiger Kupferkles auf Quarze 

und braunem Hornſteine gebrochen; und auf dem 
Adolphus ſchoͤne Zwillingskriſtalle/ die’ auf 
rauch · und perlgrauem kriſtalliſirten Quarze auft 
liegen. Auſſerdem kommt er noch auf mehrern 
Geuben, und beſonders auf George Wagsfort 
und auf dem Chriſtoph ju Breitenbrunn vor. 
Auf letzterer Griibe tft er Glangend; und Hale im 
Drudhe das Mittel Wolfen uneben und on 
mu 
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muſchlich; ſeine Begleiter find: Mooretiſchem Ci, 
—* Aeſenikkies und Zinnſtein. 

In der kamsdorfer Revier im neuſtaͤdtiſchen 
§ reife ift Der Kupferkies das gewoͤhnlichſte Kupfer⸗ 
erz Der Ginge des daſigen Floggebirges, und fing 
det fic guweilen in Mieren oder einzelnen groſſen 
Maffen von ein-bis anderthalh Lachter Maͤchtigkeit 
und in Vegleitung von weißem ſchalichen Schwer⸗ 
. fpathe. Die befannteften daſigen Gruben, fing 
der Duͤnkler, Neugebohren Kindlein ſamt 
Geſellſchaft, Gewerken⸗ Verbindlichkeit ꝛc. 
In Thuͤringen und Mansfeld kommt unter 
den uͤbrigen Kupfererzen auch Kupferkies, aber 
ſelten anders als derb, angeſlogen und einge⸗ 
ſprengt in, dem dafigen Bituminoͤſen · Mergelſchie · 
fer⸗Floͤtze, und dem darunter liegenden Sandſteine, 


oder oe Todten-Siegenden vor, 


— D BR Weiß⸗Kupfererzʒ. 

Da dieſes eines der ſeltenſten Kupfererze und 
baber vermuthlid) manchem nod) unbefannt ift,fo 
theile ich hier uae Die duffere Befchrelbung def , 
ſelben mit. = 


Man: findet es nur derb und eingefprengts — 
es iſt von ſilberweißer Farbe, die ſich ſtark dem 
vf meßinggelben naͤhert; 

inwendig iſt es wenigglaͤnzend, und von me⸗ 
J soto Glanze; 

ei Buse GER eh oe heed Uf 
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auf dem Bruche iſt es dicht und umeben von 
Fleinem und —* Korne; oe 

ſeine Bruchſtuͤcke find unbeſtimmteckig und 
‘nicht fonderlich fharffantig;- 

es if halbhart, doc) naͤhert es fid) bem harten 

es iſt ſproͤde; und 

ins einem ziemlich hohen Grade ſchwer. 

Daurch das Reiben mit Stahl giebt es * 

nen arſenikaliſchen Geruch. 

Es hat in Sach ſen ehemals nur auf einer eins 

sigen Grube, “dem Lorenz Gegentrume ohnweit 

Freyberg in Begleitung ven Kupfertieſe, etwas 

Sahlerge ind Quarze gebrochen. Gang neuerlich 

iſt auch — = dem: — einer in der 


Quarje —2* 


bs | 


4 Gabler, : 

Das Fahlerz *) ift eines der gewoͤhnlichſten 
Erje des fachfifchen Erggebirges und befonders der 
feenberger Revier; it) muß mid) daher hier wie 
derum blos auf diejenigen Gruben einſchraͤnken 
wo es entweder in vorzuͤglicher Menge, oder unter 
.  beforidern Umſtaͤnden, und bon ausgezelchneter —* 

ſerer Beſcheffenheit vorlommt. iy Oi 
n 


*) Eine duffere Veſchee dung doen seblé-ciner febe-geardne 
deten Riige dee zeither bey dee. Klasifitarion deficlben - 
- Begangenen Fehier, findet fich in $. Kamens Beſchrei⸗ 
buug des leskiſchen Mineralienkabinets, B; 1. G. * 
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1 Qn derfrenberger Nevier iſt vorzuͤglich der 
, Geegen Gottes ju-Gersdorf wegen des vielen 
und ſchoͤnen kriſtalliſirten Fahler zes, welches das 
ſelbſt bricht, beruͤhmt. Es kommt daſelbſt ges 
woͤhnlich von vollkommen ſtahlgrauer Farbe vor, 
iſt inwendig wenig glaͤnzend, und im Bruche un · 
eben von grobem Korne. Die Kriſtallen be⸗ 
—* aus ſpitzwinklichen einſachen dreyſei⸗ 
—* —“ an den Seitenkanten 
zugeſchaͤrft; die Zuſchaͤrfung iſt bald 
ſchwach, bald ſo ftaré, daß die Zuſchaͤrfungsflaͤ⸗ 
chen zuſammenſtoſſen, und von den Seitenflaͤchen 
nichts weiter uͤbrig bleibt, daher fie nun das Ane 
ſehen von ſechsſeitigen Pyramiden erhalten, bey 
denen immer gwen und zwey Seitenflichen unter 
einem: ſehr ſtumpfen Winkel zuſammenſtoſſen 
Dieſe Pyramiden ſind am gewoͤhnlichſten klein 
ſeltner von mittlerer Groͤße. Die: bas Fahlerz 
daſelbſt begleitenden Gangarten find: weißer 
Quarz, ſchnee· und roͤthlichweißer Kalkſpath, wei· 
fier und roͤthlicher Schwerſpath und oelber oe 
ſpath⸗ ſelten etwas Kupferlies. 


Das Fahlerz, welches auf der Grube F 


prim Friedrich ** u Großſchirma bricht⸗ 
zeichnet ſich vom vorigen durch eine etwas lich⸗ 


tere ſtahlgraue Farbe; die ſich zuweilen ſtark dem 
bleygrauen naͤhert, aus, ſindet ſich nur derb und 
eingefprengty und ift im Bruche uneben von 

Gag § 4 klei⸗ 
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kleinem Korne. Ferner unterſcheidet es ſich 


ſehr durch den ſchoͤnen weißen ſchalichen Schwer⸗ 
ſpath, in dem es bricht, wiewohl ſich aud) zuwei⸗ 
len etwas Quarz, ein dem Quarje ſich ſehr naͤhern | 
der Hornſtein, und Flusſpath mit dabey finden. — 
Von der namlichén Farbe und Beſchaffenheit, 
kommt e8 mit weifem Braunſpathe, weifem mei 
ſtentheils ſchon ein wenig aufgeldftem fchalicher 
Schwerſpathe, blaulichgrauem Quarze, Rorhgile 
tigerze, etwas Rupferfiefe und wenigem Bleyglan⸗ 
ae, auf dev. Gite Gottes ander Halsbruͤcke vor; 
fo wie es denn aud) ehemals auf dem Loren, Gee 
gentrume, jedoch nicht fo: haͤufig wie der Rupfers 


- fies, gebvochen hat.cs os 2 p.ce 


Auf dem Kroͤner, nicht weit von der Stade 
ſelbſt, hat ſich Fahlerz von beynahe yollfommen 
ebnem Bruche und inwendig ſchwach ſchim⸗ 
mernd, mit Kupferkieſe von: gleichfals ebenem 


ae Bruche gefunden, und an manchen Stellen gehen 


bende. fichtlich in einander uͤber. — . Auf der 
Jungen Hohen Birke ift es wiederum ſehr ſchoͤn 
theils auf die vorher beſchriebne Art, theils in klei⸗ 
ne vollfortimnne einfache dreyſeitige Py⸗ 
ramiden, und in dreyſeitige Pyrami⸗ 
Der, an allen Ecken mit drey Flaͤchen, die 
auf die Seitenflaͤchen aufgeſetzt find}. zuge⸗ 
ſpitzt/ kriſtalliſirt vorgekommen. Seine Garde 
iſt wiederu vollkonimen ſtahlgrau, inwendig iſt 

WTS: > apap es 
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es theils wenig glaͤnzend, theils ſtark ſchim⸗ 
mernd und im Bruche uneben bald von klei⸗ 
nem, bald von feinem Korne. Seine gewoͤhn⸗ 
lichſten Begleiter ſind kriſtalliſirter Kupferkies und 
Quarz, auſſerdem auch etwas Braunſpath und 
Bleyglanz. — Das Fahlerz von der Grube 
Beſchert Gluͤck hinter den drey Kreuzen zeich⸗ 
net ſich zuweilen durch den dabey brechenden rothen 
Braunſpath aus, auſſer welchem ſich nod) Rue 
pferkies und Quartz dabey befinder, 

In den uͤbrigen Revieren des ſaͤchſiſchen Etʒ⸗ 
gebirges kommt hin und wieder Fahlerz, aber nie 
anders ats derb oder eingeſprengt, tind gang von 
der bereits befchriebnen Befchaffenfeit vor; es ift 
alfo unndthig mid) weiter. dabey außzuhalten: nur 
ber kamsdorfer Revigr. ming ich nod. befonder§ | 
erwãhnen. Die ahs raue Sarbe des hier vore 
kommenden Fahlerzes the ſich fehr baufig ſchon 
etwas dem eiſenſchwarzen, und ſeine Begleite 
find: Rupferfies,, RKupferlafue, fafriger Matachit, 
tee, Schwerſpath und braune Cifenoster. 


65. Kupferſchwaͤrze * 
Sie iſt von braͤunlichſchwarzer Farbe; — 
man findet fie insgemnein zerreiblich und. grat 
entweder in derben Maſſen / oder, als Uebers 
M auf den Klaften des Kupferkieſes und 
Fahlerzes; 
mice Qc ‘ Gggg 5 ſie 
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fie beſteht aus matten, bald feinern bald groͤbern 
ftaubartigen, / insgemein zuſammenhaͤn⸗ 
genden Theilen, die wenig abfarben, und- 
iſt ſchwer. 

Sie entſteht hoͤchſt wahrſcheinlich bie Vers 
witterung bes RKupferfiefes, und ift, ſo viel mir 
befannt, in unferm ſaͤchſiſchen Er zgebirge nirgends 
fo haufig als auf der Grube Loren; Gegentrum 
8 Freyberg, vorgefommer, 


1 


66. Roth⸗Kupfererz. 
a) Dichtes Roth-Kupfererge « 
Dieſes unterſcheidet ſich von der folgenden Art 
Hauptfachlid) dadurch, daß es inwendig ſchim⸗ 


mernd iff, und einen dichten und gwar ebenen 
Bruch hat, der ſich zuweilen ein wenig bem 


muſchlichen naͤhert. Es hat ſowohl derb als 


eingeſprengt auf bem Duͤnkler gu Großkams⸗ 
dorf in Begleitung von Malachit, Gediegen⸗Ku⸗ 
pfer; Ziegelerz und Braun ⸗ Eiſenſteine gebrochen 
ſo wie es auch, jedoch ſeltner, auf einigen andern 
daſigen Gruben vorkommt. Auch auf der En⸗ 
gelsburg zu Falkenberg im Boigtlande, ‘hat 
man dergleichen unter andern Kupfererzen mit are 
getroffen und der dabey brechende Thonſchiefer iſt 
fic * Gegend karakrteriſtiſch. 


— X b) Blatt 
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6) Blaͤttriches Roth⸗Kupfererz. 
Diefes iſt inwendig theils glanzend, theils 
wenig glaͤnzend; — der Bruch iſt unvollkom⸗ 
men blaͤttrich, und geht aus dieſem ins dichte 
und zwar ins unebne uͤber; — es ſfindet ſich vor⸗ 


zuͤglich haͤufig kriſtalliſirt, welches bey der vori· 


gen Art gar nicht ſtatt ſindet. In Sachſen gee 
hort es, fo wie die gange Gattung, gu. den feltnen 
Kupfererzen. Cingefprengt und. angeflogen 
hat es ehemals, jedod): nur in_geringer Menge, 
auf dem Lorens Gegentrume in der freyberger 
Revier gehrochen. Auf dem Duͤnkler su Grok: 
kamsdorf iff es ebenfats vorgefommen, und auf 
der Engelsburg 3 ju Falkenberg im Boigrlande, 
hat man es in Fleine vollklonmne Doppelte 
vierſeitige Phramiden riffle gefunden. 


9 Kupferbuche | 

Diefe soiree ſich befonder's — bag 

ſie gewoͤhnlich nicht anders als in kleinen duͤnnen 
haarformigen Kriſtallen vorkommt, die ithmer 
neſterweiſe in einander verwebt ſind. Auf dem 
Lorenʒ Gegentrume ohnweit Freyberg, hat fie, 
ob wohl ‘als: eine Seltenheir, in ſehr ſchoͤnen und 
deutlichen haarfdtmigen Kriſtallen, “and zum 
Theil von einer vollkommnen karminrothen 
Farbe gebrochen· Auch auf dem St. Johannes 
und tht an der ‘Doatapoye’ bey Bal 


renſtein, 
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renftein, in der glashuͤttner Revier, hat ‘ange: 
flogne Kupferbluͤthe gebeochen, die fidy aber der 


vorigen Art (chon fehr napert, auch zuweilen Sang 
in Diefelbe uͤbergeht. 
67." Ziegelerz. 
a) Erdiges Ziegelerz. 

Dieſes kommt iif den’ meiſten Gruben, die 
ich bey der vorhergehenden Gattung angefuͤhrt has 
be, beſonders auf denen ‘der kamsdorfer Revier 
und zwar gewoͤhnlich als neberzug auf ben Kluͤf⸗ 
‘ten andrer Kupfererze, “gumeilen doch aud) derb 
por, und‘ift von einer hyazinthrothen Farbe, 
Die aber oft bald mehr bald weniger ins rothlich⸗ 
braune fate, | 

“bs ibis Biegelers. 

” Dieles bricht an allen den Orten, mo die tte 
flere Art vorfomme, und wiederum vorzuͤglich in - 
der Famsdorfer Revier. Es zeichnet fidy vore 
zuͤglich durch deny dabey befindlichen ſchalichen 
Schwerſpath aus. Gewoͤhnlich iſt es ebenfals 
von einer hyazinthenrothen aber ſehr dunkeln 
Farbe, die juweilen ins braͤunlichrothe, zuwei⸗ 
len aber auch ins dunkelbraune faͤllt; im letztern 
Salle iſt es dann inwendig wenig glanzend, {da 
eg in dem erſtern Falle nue ſchimmernd iſt,) und 
von muſchlichem Bruches..und dieſes wird. auch 
bint mit dem Namen Kupferpecherz belegte::s 

1 68. Kupfer: 





2045 
68. Kupferlaſur. 
‘ay Erdige Kupferlaſur. 
wore Farbe iſt am gewohnlichſten ſchmalte⸗ 
blau; 
ſie fomme’ zerreiblich vor, “aber immer nur in 
kleinen Patthien, und gwar felten Derb, ings 
gemein eingeſprengt zuweilen auch auf 
der Oberflaͤche din aufliegend / 
fe beſteht aus matter: und feinen ſtaubartigen 
Theilen, die insgemein Einar 
find; . und —* gle 
wenig abfarben, 2 ya 


Sie fommt tiberfaupt, sun fo ‘indi in: 1» Sache 
fen, ſelten vor. In Thuͤr ingen findet fie ſich gue 
weilen als Ueberzug auf Sandſteine, oder dem 
ſogenannten Z odten-Siegenden, welches in der Mahe 
des Bituminoͤſen « Mergelfchiefer- Floͤtzes, haͤufig 
mit verſchiedenen Kupfererzen gemengt iſt, und 
daher von den daſigen perv —* nee 
ſanderz genannt wird.” 


b) *2 Kupferlaſur 

Dieſe wird in Sachſen nur ſelten fo ſchoͤn wie 

im temeſchwarer Bannate gefunden. Die beſten 
Stuffen kommen noch in der kamsdorfer Revier 
auf dem Neugebohren · Rindlein, Eiſernen Jo⸗ 
— vor. Sie bricht daſelbſt von laſur 
blauer 
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blauer Farbe, und in ſehr und ganz kleinen 
Kriſtallen; ihre gewoͤhnlichen Begleiter find, gele 
he und. braune Eiſenocker, Eiſenſchuͤßiges · Kupfer⸗ 
gruͤn und andere Kupfererze. — Ehemals hat 
ſie zuweilen, aber nicht ſonderlich ſchoͤn, auf dem 
Lorenʒ Gegentrume in der Gegend der bekann · 
ten Nixloͤcher gebrochen; und gwar derb, einge⸗ 
fprengt,-und am. haͤufigſten angeflogen, auf 
Quarge mit Malachite, Cifenocfer und andern dort 
gewoͤhnlichen Gang: und Erzarten. Die fafurs 
Blaue Farbe nabert fic) guweilen fchon etwas dem 
fdymalteblauen. Auch auf dem St, Johan⸗ 
nes an dev Hdglishdhe in det glashittner 
Bergamtsrevier, ift ehemals etwas angeflogene 
ſtrahliche Kupferlaſur mit Quarze und dichtem 
Malachite, auf verhaͤrtetem rothen eiſenſchuͤßigen 
Thone, vorgekommen. ⸗Endlich muß ich hier 
noch der Grube Koͤnig David zu Oberſchlema 
ohnweit Schneeberg erwaͤhnen / wo man im 16ten 
Jahrhunderte Kupferbergbau getrieben hat, und 
wo auch unter andern angeflogene ſtrahliche Ku⸗ 
pferlaſur auf Quarze gebrochen hat. 


60 Malachit. 
8) Faſricher Malachit. 
Dieſer kommt ebenfals in Sachſen nicht haͤu⸗ 
fig,/ und ſelten von beſonderer Schoͤnheit vor. Auf 
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bem * Gegentrume ohnweit Freyberg hat 
ehemals etwas dergleichen derb und in haarfoͤr⸗ 
migen, buͤſchelformig zuſammengehaͤuften 
Kriſtallen gebrochen, und nod) neuerlich iſt deve 
gleichen angeflogen auf dichtem Noth-Kupfererze 
auf dem Elias in, derfelben Gegend vorgefommen, 
Weit ſchoͤner hat es in der famédorfer Revier 
auf dem Duͤnkler 2. in haar⸗ und nadelfoͤr⸗ 
migen Kriftatlen, ecftere wiederum bifdhel- und 
fugelformig zuſammengehaͤuft, auf braunee 
Eiſenocker gebrochen. Aud) von der Gruͤnen 
Tanne ju Boͤſſenbrun ohnweit Voigtsberg, hae 
be icy ſchoͤnen faſrigen Malachit und gwar derb, 
in eiſenſchuͤßigem Quarze, mit Eiſenocker und Rue 
pferglafe gefehen; undauf der kurz vorher erwaͤhn⸗ 
* ten Grube Konig David gu Oberſchlema ohn 
weit Schneeberg, iſt auch ehemals etwas ange: 
flogner fafriger Maladhit vorgefommen. 

b) Dichter. Matadhit.. ) 
Dieſe Art it in. Sachfen nod) weit feltner als 
die vorige, Auf der Grube Johann George an 
der. Halsbruͤcke ohnweit Freyberg, hat vor einigen 
Jahren dick angeflogener dichter Malachit von 
dunkel ſchmaragdgruͤner ins ſchwaͤrzlichgruͤne 
fallender Farbe, auf ciner eiſenſchuͤßigen Gangs 
“art und mit dichtem Kupferglaſe gebrochen; auch iſt 
dergleichen ehemals auf dem Koͤnig David zu 
Deerſchema ohnweit Schneeberg, vorgekommen. 


70. Kupfer: 






















2048 SS 


70. Kupfergvim. 

Da. in Ruͤckſicht diefes Erzes in deh meiſten 
mineralogiſchen Kompendien, neh fo viele Unbe. 
ſtimmtheit herrſcht / fo theile idy hier zuerſt die aͤuſ⸗ 
fere Beſchreibung veffelben mit: 

Seine Farbe ift lichte ſpangruͤn; 

man finder es zuweilen derb/ dfteer als Shel 

Aauf andern Fohilien; 
inwendig iſt es matt; 
der Bruch voutommen mi, pee 
erdig; 
ſeine Bruchſtuͤcke - find unbeſtimmteckig, nicht 
ſonderlich ſcharfkantig 
insgemein iſt es an den Kanten durchſchet⸗ 
* nerd, zuweilen undurchſi htigs’ ; 
es 6 ift eheite weich, theils fer weich, und aahert 
ſich zuweilen gar ſchon dem — 

es if {prdde, und | 
nicht fonderlidh ſchwer 

Erdig iſt daſſeibe ehemals auf dem Lorenz 
Gegentrume ohnweit Freyberg, vorgekommen; 
derb und als Ueberzug ‘auf thonigem und eifens 

FW Quarze auf dem altenberger Stock: 

Awerke. Bey Seifen bricht vergleidjen darn und 

wann mit Fahlerze/ und ſo auch in der kamsdor⸗ 
fer pare bd Ben’ uͤbrigen Kupfererzen. 


















Vv: Kunze 



















Kurze Nachrichten. 

a. oF — 

GY) resem 2 1ften Sul. im ſuͤdweſtlichen Theile 

Sathfens an mehrern Orten verſpuͤrte Erd⸗ 

beben atid) in’ verſchiedenen Grubert ſelbſt ſich ges 

aͤuſſert hat, wovon aus verſchiedenen Bergamtste⸗ 

vieren officielle Nachrichten: eingegangen find; ſo 

glaubt man diefe dem bergmannifthen Publifo um 
fo mehr mittheilen gu-miiffen , da man bidher dee 
Meynung geweſen it, als fonnten in’ uranfaͤngli⸗ 
* Gebirgen Erdbeben weniger eg finden 


— Mus det fchneeberger Revier wurde angezeigt 
daß man auf verſchiedenen Berggebaͤu dag Erds 4 
beben gu dren verſchiedenen malen, nam malidh au Mite > 
fage unis. Uber, und nochmals in der aten und ate, j 
Stunde bemerfe habe. | 


Einem Ortshaͤuer auf dem Weieb Deve 
Sritn fam es vor, ale wenn ein Karn mit großer 
Geſchwindigkeit und Heftigfeit vom Mundlode -. 
herein nad) Abend getaufen wirde, * Uebtigens 
ſchien ifm der pers _ — * —* —⸗ 
zu ſeyn. Tah See ; 2 

B. J. Decbr. —* oObbb Daſſe 


* 
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Daſſelbe haben ſaͤmtliche auf dem Fuͤrſtenſtolln 
beym Abtreiben angeſtellte Arbeiter um 3 Uhr des 
Nachmittags ſehr deutlich, gleich dem Geraͤuſche 
eines fahrenden Wagens vernommen. 

Auch auf dem Geſellſchafter Zuge iſt den, 11 
Lachter unterm tiefen Mark Semler Stolln bee 
findlich gewefen Maͤurern ungeſehr um halb 1 Ube 
ein, aͤtznliches Getoͤſe zu Ohren gekommen, und ein 
vor dem Neugluͤcker tieſen Mark Semler Stolln⸗ 
orte arbeitender Sechsſtuͤndner hat auf Befragen 
ausgeſagt, daß er das Erdbeben am 2 7 ſten Jul. 
des Nachmittags gu. vier verſchiedenenmalen em⸗ 
pfunden habe, naͤmlich das erſtemal gegen: halb 
1 Uhr, das zweytemal kurz darauf, das drittemal 
gegen 1 Uhr, und das viertemal in der dritten 
Stunde. Das erſte, zweyte und viertemal fey es 
ihm gewefen, als ob ſaͤmtliche Arbeiter auf dem 
Tragwerke ſehr geſchwind gu ibm gefahren kaͤmen; 
das drittemal aber fev. es fo heftig gewefen, daß er’ 
geglaubt, es habe auf dem Stolln einen Bruch gee 
macht, und’ die auf dem Siebenfehleher Orte bee 
findliche und gang neu abgetriebene Zimmerung fey 
hoͤchſt wahrſcheinlich nieder gegangen, daher er 
auch in der grépiten Angſt — aber * 
sien babes : 

So geringfigig aud) dieſe wenigen — 
pa moͤgen; fo bemeifen fie doc) vollfommen, daß 
— Erderſchuͤtterung auch im — * der 

jo Pid coe sty be 
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Erde an mehrern Orten fuͤhlbar worden iſt. Denn 
daß nur wenige Perſonen ſolches beobachtet haben, 
ruͤhret groͤßtentheils daher, daß in der Mittags· 
ſchicht an vielen Orten gar keine, uͤberhaupt aber 
nur wenig Arbeiter in der Grube. befindlich gewes 

fen, und daß die meiften Stoͤße gerade zwiſchen 

12 und 1 Ubr oder im mittagigen Srcbichawesh 

vorgefallen find. 

3 In der Geyerſchen Bergamtsrevier find an 
dem naͤmlichen Tage Erdſtoͤße auf dem Stockwer⸗ 
ke, befonders aber auf tem Palmbaumer Hats 
“genden und Langenzechner Suge verfpiiret worden, 
und die Arbeiter auf dem Palmbaume, wo ‘man 
febr nae am Tage bauet, haben geglaubt, daß 
en heftiges Gewitter iber Tage ware, 

In dee Ehrenfriedersdorfer Bergamtsrevier 
ift biefes Erdbeben aud) auf verfchiedenen Gruber 
ziemlich merklich verfpivet worden, indem die Ar⸗ 
beiter vor dem Obern Sauberger Stollnorte ohnge⸗ 
faͤhr um 10 Uhr ein ſolches Geedfe vernommen, 


daß ſie nicht anders geglaubt, als der rochhirſchner 


Schacht gienge ein. 

Auf dem Herzog Carl haben die Arbeiceri in’ 
been 12 Sachter unterm Stolin niedergehenden Abs 
teufen um die ndmliche Zeit ein Gerdufceigehirty 
alg. wenn fie aus der Grube gepodht wiitden, ſind 
auch, ida fie geglaubt, es ware Feuer: inv Staͤdt⸗ 
* bestia ausgefafhren; und Haber den. eben. 

DHHH a vorm 


— — — — 


* 
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vorm Mundloche getroffenen Steiger Schreibner 
nach Der Urfadhe des vermeintlidyen Auspochens 
gefragt. Auf dem Segen Gottes am SGauberge 
ift e8 Den in Der Raue mit Ausfchlagen der Qwitter 
beſchaͤftigten Arbeitern gu der naͤmlichen Seif vore 
gefommen, als wenn ein Schacht in der Grube 
unter ihnen niedergienge. 


Jn der anyaberger Bergamtsrevier find am 
abgewichenen 23 Aug. in der Fruͤhſchicht, ohnge . 
febr Itel auf 10 Uhr abermals auf verſchiedenen 
daſigen Gruben Spuren eines Erdbebens bemerkt 
worden ; fo haben z. B. die Arbeiter ben der Eifer⸗ 
nen Schafer Gewaͤltigung in der Orgel-Stollnfohle, 
un bemneldete Beit ein Getoͤſe, als wenn viele Hunde 
laufer auf einmal ſich ihnen nagerten, vernommen, 
und bald, darauf. bemerkt, daß auf dem Eiſernen 
Schaafer Spathgange in der neuerlich auſgewaͤl— 
tigten Laͤnge eine große ſchon vorher etwas ſich ab⸗ 
geloͤßte Wand aus dem Hangenden hereingegan- 
gen ſey. 

Auf tem Koͤnig David am Sauwvalde hat ber 
Unterſteiger ju der naͤmlichen Zeit uber der 3.3 Sache 
ter Strecke ein ſolches Geraͤuſch gehoͤret, als wenn 
am Kunſtgezeuge etwas entzwey gienge, desgleichen 
haben die Arbeiter vorm 37 fachter Orte gegen Mit⸗ 
ag ein Geraͤuſch vernommen, als wenn 5 bis 6 


———— * — 


Auch 
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Auch auf dem Marfus Roting hat Ser daſi⸗ 
ge Unterfteiger Rebencifthaber, als er gu gedachter 
Zeit vom Heyniger Flachen weg, auf der Bennoee 
Strecke nach dem Neu- Slicker Flachen gu gefahren, 
ein Gerdufd) von der naͤmlichen Art bemerkt; auf 
denen unter diefer Stree beſindlichen Bauen —* 
hat man nichts verſpuͤrt. 

Auf. Koͤnig David. Alevater fat. bet, bafi F 
Steiger um oftgemeldete Zeit mit einem neben ihm 
geſtandenen Arbeiter in der Grube unterm Stolln 
eine ſo heftige Erſchuͤtterung geſpuͤrt, baf ‘bende 
aus ifrer Stellung bewegt worden, auch in der 
Herne ein dergeftaltiges. Getdfe gehirt , daß fie Sts, 
. Glauber, es gehe in den alten: Bauen ein Schacht 
nieder, und dies zu zweyen verſchiedenenmolen. 
jedoch kurz hinter einander find auc) aus Beforge 
niß ausgefahren, und haben, von der Hutftau vey», 
nommeny daß felbige in der, Hutſtube ein aͤ yatich J 
Getoͤſe und Erſchuͤtterung geſpuͤrt, auch ſich esha 
aus dem Haufe auf einige Minuten entfernt habe, 


—* ———— 
Im roten Stiide dieſes Journals war unter 


andern eine Nachricht von dem ſchleſiſchen Knapp⸗ 
ſchaftsinſtitute aus den ſchleſiſchen Proviangialblate 







tern mit eingeruͤckt, und in: diefen leGtern eine Forts — - 


ſetzung davon verſprochen worden. Nun iſt gwar: 
dieſe noch nicht erſchienen, indeſſen aber dem Her⸗ 
Hbbb⸗ aus · 
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ausgeber dieſes Journals eine anderweite Nach. 
richt von der Einnahme und Ausgabe der ſchleſi⸗ 
ſchen Hauptknappſchaftskaſſe im gegenwaͤrtigen 
a 789ſten Jahre zugekommen, von welcher man 
einen Exrtrakt der Hauptſummen hiermit gu liefern, 
um ſo weniger uͤberfluͤßig halt, da er nicht nur 
vie lleicht manches in gedachter Beſchreibung ſelbſt 
etlaucert, fondern aud) Direftoren andrer Knapp⸗ 
fhaftsinſtitute in mancher Hinſicht nuͤtzlich ſeyn 
kann. Es war naͤmlich fuͤr ermeldetes Jahr 
#789 bie 
Einnahme 
i “396 Thr. an Intereſſen von auffenftefenden 
MES Capitatien 
by eb 2 an DBiichferigeldern von ſamtlichen 
Rxnoppſchaften 
c)20an Einſchreibegebuͤhren 
552 an Srenfurgeldern von Ausbeut 
—— gebenden Zechen 
e)356 an Strafgefallen 
f) 1250 an Freyſchichtsgeldern 
g) 5 an Beytraͤgen von neuangeftellten 
pene Hiittenofficianten und deren Gee 
haltsvermehrung 
iy 5an Beytraͤgen von Huͤttenleuten 
— bey deren Lohnsverbeſſerung 
i) 6an Miethe fuͤr die —— 
eh leichentuͤcher 
Kk) 13° = at Extraordinariis. 


4000 Shir, . Muse 
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hingegen war 
a) 240 Thlr. an Procentgeldern von der gan⸗ 
gen Einnahme. 
b) 1600 + an Gnadenidpnen fir 118 Pen 
fionairs. 
€) 884 * an RKur-und Arzneyloͤhnen. 
d) . 50 » an Begrabnisfoften. 
€) 600. « an Schulunterricht fir die berg 
; mannifde Jugend. 
f) 40 «© an Amtsnothdurften, 
g) 16 *” an Ertraordinariis, 


Gumme 
3430 Thlr. weldje von der Cinnahme abges 
? gogen 
570 Thlr. 


gue Vermehrung ber Capitalien uͤbrig laͤßt. 








Druckfehler. 


Seite 368 Zeile 17 ſtatt ſchlagen lies ſchlizen 
s se « 21 ⸗alten⸗ allen 
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